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| Revolutionäre in alter Zeit. 
„Die Geſchichte hat einigen Buchhändlern und Schriftſtellern Geld 
eingebracht; was ſie ſonſt noch genützt, weiß ich nicht“, ſo meinte einſt 
ein bekannter Satiriker. Und man muß ihm Recht geben, wenn man 
das heutige Treiben der Reaction betrachtet. Wie könnte ſonſt die 
abgebrauchte Beſchuldigung, der Liberalismus ſteuere der Revolution 
zu, noch immer gläubige Hörer, noch immer dreiſte Verkündiger finden? 
Sind nicht dieſelben Anklagen faſt mit denſelben Worten gegen die 
größten Staatsmänner, gegen Stein und Hardenberg, erhoben worden? 
In den Annalen des preußiſchen Staates ſteht Herr von der Mar⸗ 
witz da als ein Reactionär vom reinſten Waſſer; kein Menſch möchte 
die urwüchſig mittelalterliche Donquixoterie des märkiſchen Junkers 
heute vertreten, da man den „Revolutionären“, welche das Vaterland 
gerettet, eherne Denkmäler errichtet hat. Alle Angriffe aber, welche 
heute gegen die Fortſchrittspartei erhoben werden, hat — wie wir 
einer höchſt zeitgemäß brennenden, ebenſo geiſtreich als volksthümlich 
geſchriebenen Broſchüre, einer Wahlſchrift von höͤchſter Bedeutung, 
„Revolutionäre in alter Zeit“ von Dr. jur. Levy (Berlin, 
Verlag von Wilh. Ißleib) entnehmen — Herr von der Marwitz 
ſchon gegen Stein und Hardenberg vorgebracht. Von Stein ſagt er, 
derſelbe habe die „Revolution“ ins Land getragen, „den Krieg 
der Beſitzloſen gegen das Stabile, des kraſſen Materialismus gegen 
die von Gott eingeführte Ordnung, des Nutzens gegen das Recht, 
der Speculanten und Comptoire gegen die Felder und Gewerbe, der 
Bureaux gegen die aus der Geſchichte hervorgegangenen Verhältniſſe, 
des Willens und eingebildeten Talents gegen Tugend und ehrenwerthe 


Charaktere — ganz die nämlichen Phraſen, welche der Eigennutz noch 


heute im Munde führt. Hatte nach Herrn von der Marwitz Stein 
die Revolution „ins Land getragen“, ſo kam ſie erſt zur vollen Blüthe 
unter Hardenberg. „Als aber der leichtſinnige, eingebildete Harden⸗ 
berg“, ſo ſchreibt der alte Reactionär, „das Ruder in die Hand be⸗ 
kam, da brach eine wahre Revolution aus, und den verberblichſten 
Neuerungen wurde Thür und Thor geöffnet.“ Ein Geſinnungsgenoſſe 
des Herrn v. d. Marwitz, ein reichbegüterter Graf, ſchrieb ſogar direct 
an Hardenberg: „Die Urheber ſolcher Ideen, wie der Freizügigkeit 
der Dienſtleute zu Grunde liegen, ſind Catilina's, welche den 
König und den Adel ermorden werden. Der König muß die 
Bürger und Bauern, welche den Staat umſtürzen wollen, durch 
den hohen Adel in Ordnung bringen und zu dem Zwecke deſſen 
ſämmtliche Real⸗ und Perſonal⸗Privilegien, ſowie das ausſchließliche 
Recht auf Staatsämter beſtätigen und erhalten.“ Herr v. d. Marwitz 
war es auch bereits, der über die „republikaniſchen Grund⸗ 
ſätze“ der Städteordnung lamentirte und jenes Wort ſprach, das 
neuerdings, ohne daß man die wirkliche Quelle gekannt hätte, zu einem 
geflügelten geworden iſt, das Wort von der „Zerſetzung des Staates 
in communale Republiken.“ Er meinte nämlich, daß durch die Städte⸗ 
ordnung „jede Stadt der Monarchie in eine kleine Repu⸗ 
blik verwandelt wurde.“ „Ein gewählter Magiſtrat ohne Macht 
und neben ihm eine allmächtige Stadtverordnetenverſammlung, ſo zahl⸗ 
reich, daß nothwendig der große Haufe und die Schreier das Ueber⸗ 
gewicht haben mußten.“ Glaubt man nicht die heutigen Politiker zu 
hören, welche von dem „Fortſchrittsring“ und den „eloquenten Red⸗ 
nern“ und dem ohnmächtigen Oberbürgermeiſter fabeln, der gegen 
den „Ring“ nicht aufzukommen vermöge? Sogar von dem Kriege als 
„Element der göttlichen Ordnung“ weiß Herr von der Marwitz ſchon 
zu melden, indem er, unter Beanſpruchung der Offizierſtellen für 
den Adel, erklärt, daß „der Krieg, beſonders wenn er von Dauer iſt, 
die Seelenkräfte der Menſchen zum Vorſchein bringt, welche im Glück wie 
im Unglück allein von entſcheidender Wirkung ſind. Nur im Kriege 
offenbart ſich der Charakter.“ In der Anklageſchrift, welche 
endlich die Stände von Lebus, Teltow und Storkow⸗Beeskow gegen 
Hardenberg an den König ſchickten, giebt es auch bereits eine kleine 
Portion Judenhetze, da heißt es, daß man den Juden nicht mehr 
ihren alten Namen gebe, ſondern fie „Bekenner der moſgiſchen Re⸗ 


ligtion“ nenne, und ihnen erlaube, Grundeigenthum zu erwerben. 


Die Vermählungsfeierlichkeiten in Karlsruhe. 23010 f 
Karlsruhe, 21. Septbr. Ueber den der geſtrigen kirchlichen 
Trauung des neuvermählten Paares vorangegangenen Ciollact er⸗ 
fahren wir nachträglich, daß derſelbe in dem Muſikſaale der 99 
herzogin vollzogen worden iſt. Nach erlangter Genehmigung Sr. 
königl. Hoheit des Großherzogs zum Beginn der Handlung würde 
die Vornahme der feierlichen bürgerlichen Eheſchließung von dein 
Staatsminiſter Turban als Miniſter des großherzoglichen Hauſes mit 
folgender Anſprache eingeleitet: n 
„Durchlauchtigſter Kronprinz! 1 
Durchlauchtigſte Prinzeſſin! . 17 
Sie ſind im Begriffe, Sich für das Lebensbündniß zu vermählen, zu 
welchem Ihre Herzen ſich zuſammengefunden haben, das die durchlauch⸗ 
tigſten Eltern und Anperwandten mit ihrem Wohlgefallen und Segen 
begleiten, auf das die Völker Pf Heimathländer mit herzinniger Theil⸗ 
nahme, mit den freudigſten Hoffnungen und Glückwünſchen hinblicken. 
Sie wollen hier, durchlauchtigſtes Brautpaar, bevor Sie am kirchlichen 
Traualtar für Ihren Ehebund die höhere Weihe und Heiligung erflehen, 
dem Rechte dieſes Landes gemäß vor dem verordneten Beamten des 
bürgerlichen Standes und Ihren durchlauchtigſten Zeugen feierlich er⸗ 
klären und beurkunden, daß Sie entſchloſſen ſind, fortan als Ehegatten 
einander anzugehören. Sie kennen die ganze Inhaltſchwere dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes, der wie kein anderer bed ganze Zukunft ergreift und nicht 
nur Ihr eigenes häusliches Glück bedeutet, ſondern auch einen weiteren 
Kreis von Pflichten für das Wohl zweier blühenden Reiche umſchließt. 
Schön und alle Herzen rührend hat es ji) gefügt, daß Sie, durchlauch⸗ 
tigſter Kronprinz, die geliebte Braut an dem Tage als Ihre Gattin ge⸗ 
winnen dürfen, an welchem die durchlauchtigſten Eltern Höchſtderſelben 
bor fünfundzwanzig Jahren ſich die Hände zum Ehebunde gereicht haben 
und nun reich geſegnet ihre Silberhochzeit feiern, getragen von einer 
weit über die Grenzen ihres Landes reichenden Verehrung, von der Liebe 
und Dankbarkeit ihrer Familie, ja von der Liebe und Dankbarkeit ihres 
ganzen Volkes. Auch Ihnen, hohes Brautpaar, winkt in der Treue und 
Beſtändigkeit, in welcher Sie nach ſolchem Vorbild ſtreben, dieſer Preis 
als das ſchönſte Juwel, das Königskronen zieren kann.“ 177 


Hierauf richtete Bürgermeiſter Günther an die hohen Verlobten 
die im Reichs⸗Civilſtandsgeſetze vorgeſchriebenen Fragen und erklärte 
dieſelben nach deren Bejahung für rechtmäßig verbundene Eheleute. 
Als Zeugen fungirten Geheimrath Nüßlin und der Präſident des 


ebvangeliſchen Oberkirchenrathes von Stößer. Staatsminiſter Turban 


Pf. — Va für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


„Dieſe Juden ſind“ — nach Anſicht der Stände — „wenn fie ihrem 
Glauben treu ſind, die nothwendigſten Feinde eines jeden Staates, 
wenn ſie ihrem Glauben nicht treu, dann ſind ſie Heuchler und haben 
obenein die Maſſe Geldes in ihren Händen. Sobald das Grund⸗ 
eigenthum ſo in ſeinem Werthe geſunken ſein wird, daß es mit Vor⸗ 
theil zu acquiriren iſt, wird es ſogleich in ihre Hände übergehen, ſie 
werden als Grundbeſitzer die Hauptrepräſentanten des Staates und fo 


wird unſer altes, ehrliches, brandenburgiſches Preußen ein neu⸗f 


modiſcher Judenſtaat werden. Wir wagen es, zu fagen,. daß, 
wenn die Grundſätze der Willkür, der Gleichmachung der Stände und 
der Mobiliſirung des Grundeigenthums wirklich durchgeführt werden, 
uns keine Rettung für dieſen Staat und für Ew. Königl. Majeſtät 
hohes Haus mehr erſcheint.“ Der König war bekanntlich anderer 
Meinung. Nachdem Hardenberg die Eingabe als eine „Rodo⸗ 
montade“ gründlich abgefertigt, erließ der Monarch den Befehl, „den 
Major a. D. Rtttergutsbeſitzer v. d. Marwitz auf Frledersdorf und 
den Grafen Finckenſtein auf Madlitz wegen ſtaatsgefährlichen Com⸗ 
plottirens und einer in unehrerbietigem Tone abgefaßten Vorſtellung 
an Se. Majeſtät aufzuheben, nach der Citadelle der Feſtung Spandau 
in Gewahrſam zu bringen und den Criminalproceß gegen ſie einzu⸗ 
leiten.“ Hofmarſchall von Maſſow und zwei Landräthe wurden ohne 
Penſion kaſſirt und den übrigen Ständen in einem Schreiben „An 
den P. p. v. d. Marwitz und Conſorten“ das allerhöͤchſte Mißfallen 
des Monarchen ausgedrückt. Finckenſtein und Marwitz wurden nach 
fünfwöchentlicher Haft „aus Gnaden“ entlaſſen, worauf ſie de⸗ 
und wehmüthig 102 Thaler Unterſuchungskoſten bezahlen mußten. 
So endete tragikomiſch dieſer Kampf der Junker gegen die „Re⸗ 
volutionäre“ in alter Zeit. | bag f 


Wenn heute die Fortſchrittepartet, welche nur die Ziele der Stein⸗ 
Hardenberg'ſchen Geſetzgebung verfolgt, alle Vorwürfe erfährt, welche 


jenen Staatsmännern, ſowie den Humboldt, Niebuhr, Schön, Scharn⸗ 
horſt gemacht wurden, fo befindet fie ſich in guter Geſellſchaft, und 
die Geſchichte wird ihre Widerſacher richten, wie ſie Herrn 9. d. Mar: 
witz gerichtet. Bei Stein 's Entlaſſung beſtätigte ihm der König, daß 
er allein „den erſten Grund, die erſten Impulſe zu einer erneuerten, 
beſſeren und kräftigeren Organiſation des in Trümmern liegenden 
Staatsgebäudes gelegt;“ Stein aber war es, der in dem „Politiſchen 
Teſtament“ das unvergeßliche Wort ſprach: „Der Wille freier 


Menſchen iſt der unerſchütterliche Pfeiler jedes Thrones“, 


und Hardenberg, der preußiſche Reichskanzler, bezeichnete ſchon im 
Jahre 1807, ganz übereinſtimmend mit dem heutigen Programm der 
Fortſchrittspartet, als nothwendige Forderung des Jahrhunderts: 
„Demokratiſche Grundſätze in einer mongrchiſchen Regierung.“ 
Die kleine Schrift, in welcher die Inſtände von einſt und jetzt einer 
eingehenden, geradezu frappanten Vergleichung unterzogen werden, ſei 
allen unſeren Leſern, beſonders aber den Wahlvereinen, auf's Wärmſte 
empfohlen. Ein beſſeres Agitationsmaterial der freiſinnigen Parteien 
gerade in dieſem Wahlkampfe läßt ſich nichi denken. 


gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt für die geſetz- 


Der Rechtsanwalt W 


olff zu Fürstenwalde 


veranlaßte den Standesbeamten, die Eheſchließungsurkunde vorzuleſen, 


worauf die Unterzeichnung derſelben in dem Eheregiſter von Seiten. Einem g 
' der Zeitſchrift „Geſundheit“ veröffentlicht hat, entnehmen wir einige inter⸗ 
eſſante Mittheil a 
Profeſſor Reclam ſchreibt; Aus meinen a und Erinne⸗ 
rungen ergiebt ſich, daß über 60 pCt. der Selbſtmörder dem Kampf um 


Die helle Freundliche Schloßkirche am öſtlichen Flügel des Reſt⸗ 


der Neuvermählten, des Königs von Schweden und Norwegen und 


des Großherzogs von Baden, ſowie der erwähnten Zeugen und des 


Standesbeamten erfolgte. a 


denzſchloſſes zeigte heute inſofern ein verändertes Ausſehen im Ver⸗ 


gleiche zu geſtern, als im Schiff der Kirche eine Reihe goldener Seſſel 
für das neuvermählte Paar und die fürſtlichen Gäſte und deren Hof, 
ſtaaten aufgeſtellt waren. Die oberen, ebenfalls wieder mit Sit: 
plätzen verſehenen Tribünen waren für die höheren Beamten, Militärs 
und deren Damen reſeroirt, während die beiden Entreſol⸗Tribünen] Altar der „Liebe“; doch betrifft dies nur die jüngeren Perſonen — und 
dem Publikum freigelaſſen waren. Schon um 10 Uhr waren die⸗ 


ſelben bis auf den letzten Platz dicht gefüllt. Um 11 Uhr begaben 


ſich die in den Salons der Großherzogin verſammelten Fürſtlichkeiten 


durch den Marmorſaal, wo ſich vorher die Hofſtaaten und die zum 


Ehrendienſt befohlenen Damen und Herren eingefunden hatten, auf 
demſelben Wege wie geſtern in die Schloßkirche, wo bei ihrem Ein⸗ 
tritt die Orgel intonirte. Unter Vorantritt der Hof: und Oberhof⸗ 
chargen eröffnete das neuvermählte Paar den Zug, die junge Kron⸗ 


prinzeſſin in einem reizenden, aus roſa Atlas und Peluche gefertigten, 
mit venetianiſchen Spitzen beſetzten Kleide. Nachdem die Herrſchaften 
ihre Plätze eingenommen hatten, ſang der großherzogliche Kirchenchor 
den Pfſalm: „Hebe Deine Augen auf zu den Bergen, von welchen 


Dir Hilfe kommt“, und darauf die Gemeinde den Choral: „O heiliger 


Geiſt.“ Nach der vom Hofprediger Helbing gehaltenen Liturgie be⸗ 
ſtieg Prälat Doll die Kanzel und hielt die auf die Bedeutung des 
Tages und den bevorſtehenden Abſchied der jungen Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Vaterhauz und Heimath bezügliche Predigt, welcher der 


Lieblingsſpruch und das Loſungswort ihrer Mutter zu Grunde gelegt 
war: „Wir wiſſen, daß Denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Der vom Chor geſungene große Lobgeſang, Gebet 
und Segen machten den Schluß der tief ergreifenden Feier. — Nach 
dem Kirchgang fand ein Dejeneur der Fürſtlichkeiten mit Marſchalls⸗ 


beſten dienen.“ 


tafel ſtatt. | 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten 


iſt zum Notar im Bezirk Delfter⸗Vaſen, geſchnitzte Schränke, große Standuh 


nehmung kann ich ihn leider nicht davon freiſprechen, daß er vorher feine 
Schnapsflaſche eingehend auf ihren Inhalt geprüft hatte. Vor einigen 


ſeines Wohnſitzes in Fürſtenwalde 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 5 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. \ 


IST 


des Kammergerichts mit Anmeifun 
ernannt worden. — Der Amtsrichter Schulte zu Anclam iſt vom, 
1. October d. J. ab zum Notar im Bezirk des Ober⸗ Landesgerichts zu 


Hamm mit e in ade in Minden ernannt worden. Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer in Paderborn iſt unter Wiederaufnahme in 
den Juſtizdienſt zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Opladen, im Land⸗ 
gerichtsbezirk Düſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Burſcheid er⸗ 
nannt worden. Der Notar Großmann in Kirchberg iſt in den Amts⸗ 
gerichtsbezirk St. Goar, im Landgerichtsbezirk Koblenz, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in St. Goar verſetzt und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. vom 
Grafen zu Köln vom 1. October d. J. ab zum Notar für den Amts⸗ 
gerichtsbezirk Merzig, im Landgerichtsbezirk Trier, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Merzig, ſowie der Gerichts⸗Aſſeſſor Dorſt in Düren vom 
1. October d. J. ab zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Wadern, im 
Landgerichtsbezirk Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wadern er⸗ 
nannt worden. f (Reichsanz.) 

— Berlin, 23. Septbr. [Die Uebungsreiſe des Großen 
Generalſtabes,] welche diesmal bekanntlich in der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſtattfindet, wird auch zu unmittelbaren praktiſchen Reſul⸗ 
taten führen. Nach zwei Richtungen hin ſieht man nämlich der Er⸗ 
ſtattung von Gutachten entgegen, bei welchen die Autorität des Chef 
des Großen Generalſtabes, Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, ganz 
beſonders ins Gewicht fällt. Es betreffen dieſe Gutachten den Nord⸗ 
oſtſeekanal und die Landbefeſtigung von Kiel; es verlautet, daß beide 
Pläne von dem Feldmarſchall befürwortet würden; es finden bezüglich 
der Befeſtigung Kiels bereits die erforderlichen Vermeſſungen ſtatt 
und es heißt, daß ſchon im nächſten Jahre an die Ausführung der 
Pläne herangetteten werden ſoll. Auch für die fo ſchwierige Frage 
des Nordoſtſeecanals verſpricht man ſich viel von dem ſchwerwiegenden 
Urtheil des Feldmarſchalls Grafen Moltke. Y 
Berlin, 23. Septbr. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Die hiefige 
„Volks⸗Zeitung“ will wiſſen, daß das Project wegen zweijähriger 
Etatsperioden dem Reichstage wieder vorgelegt werden ſolle; wir 
haben davon noch nichts gehört, wohl aber, daß den Reichstag in 
ſeiner nächſten kurzen Seſſton nur der Etat für das nächſte Jahr 
beſchäftigen wird. Ob in der ſpäteren Seſſion auch jene Vorlage 
wieder erneuert werden ſoll, wird jedenfalls erſt Gegenſtand weiterer 
Erwägung zu feiner Zeit fein. Wir halten es jedoch für unwah- 
ſcheinlich, daß die Vorlage in dieſem Augenblick wieder aufgenommen 
werden ſollte. 


Berlin, 23. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats wegen der Con vertirung der ſtädtiſchen 
Anleihen von 1866, 1869, 1870 und 1875 von 4½ auf 4 pCt. wird jetzt 
von demſelben erlaſſen werden. Diejenigen, welche convertiren, behalten ö 
den am 1. April künftigen Jahres fälligen Zinscoupon, der nicht herab⸗ 
geſetzt wird. Die Convertirung der Obligationen und Anleiheſcheine findet 
auf dem Rathhauſe — parterre, in der Jüdenſtraße, Zimmer Nr. 5 — ſtatt 
und beginnt vom 1. October. Die Obligationen, welche im Laufe des 
Monats October nicht convertirt werden, werden vom 1. Januar künftigen 
Jahres als gekündigt zurückgezahlt. — Der Geh. Regierungs⸗Rath, Profeſſor 
Reule aux erhielt vor einigen Tagen aus Melbourne zum Andenken ein 
Album, welches die Bilder zahlreicher in Auſtralien angeſiedelter Deutſchen 
enthält. Jedes Blatt des Albums iſt von einem gemalten Kranze von 4 
Blumen und Blättern der auſtraliſchen Pflanzenwelt umgeben. Das Ganze a 
4 
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trägt auf ſilbernem Schilde die Inſchrift: „Deutſches Andenken an Mel- 
bourne. Herrn Geb. Rath Reuleaux 1881.“ Ein Widmungsblatt ent⸗ 
hält eine mit hunderten von Unterſchriften verſehene Dank: und Anz 
erkennungs⸗Adreſſe. Außer dieſem Album brachte die Sendung noch 
eine Mappe mit prachtvollen Photographien auſtraliſcher Landſchaften. — 
Zugleich mit dem Kunſtnachlaſſe des Hofeapellmeiſters Eckert, der am Dinstag, 
den 27. September, und am folgenden Tage Kochſtr. 29 durch den königl. 
Auctions⸗Commiſſar Rud. Lepke verkauft wird, und in welchem namentlich 


ſchöne, geſchnitzte Möbel, Vaſen, eingelegte Käſtchen, Porzellanſiguren und 


handſchriftlich bezeichnete Künſtlerpartraits enthalten find, kommen eben? 
daſelbſt aus anderem Beſitz recht werthvolle Kunſtſachen zum Verkauf. Be⸗ 
ſondere Beachtung verdient eine Collection antiker Pokale, verſchiedene 
ren, Muſikwerke und dergl. 
Aueeber die Urſachen der Selbſtmorde. \ 
Einem größeren Aufſatze, den Herr Profeſſor Reclam aus Leipzig in 


2 


ungen zu dem traurigen Capitel der Selbſtmorde. 


das Dafein zum Opfer fallen. Mangel an Erwerb, große Verluſte im 
Börſenſpiel oder durch irgend welche andere Umſtände, mißliche Verhälts 
niſſe aus eigener oder fremder Schuld, führen die Mehrzahl in den Tod. 
Damit ſteht im Einklange, daß die höheren Lebensalter den größten Beitrag 
liefern, — und zwar bei Männern die Jahre zwiſchen 50 und 60, bei 
Frauen die Jahre über 70; — in allen Fällen alſo gerade die Lebenszeit, 

wo der Erwerb und der Ausgleich erlittener Verluſte am ſchwierigſten, ja 
meiſtens gar nicht möglich iſt. Etwa 10 pCt. endet das Leben auf dem 


handelte es ſich ebenſo häufig um unglückliche Liebe, als um glückliche und 
deren Folgen, — um angeblich platoniſche Phantaſterei, um materielle 
Ausiöwelhing, Oft find die nichtigſten Umſtände der Grund des geſuchten 
Todes eine augenblickliche Verſtimmung, geringfligiger Aerger. So ſtürzte 
ſich 1872 eine Haushälterin in den der Wohnung gegenüber befindlichen 
Fluß, weil — das von ihr gekaufte „Fliegenpapier“ ſich unwirkſam erwies. 
Im „wunderſchönen Monat Mai“ dieſes Jahres 1 „ein Handarbeiter 
in das Waſſer, weil — er beim Einkaufe von Stiefeln kein für ihn paſſen⸗ 

des Paar finden konnte. Der Edle wurde gerettet und nach meiner Wahr⸗ 


Ele 


Zeit 19 90 ſich ein Lohnkellner wegen einer „Differenz“ von zwei Bier⸗ 
marken! Allerdings hatten wir den vermuthlich heißeſten Tag dieſes 
Sommers mit . 28 Gr. C. im Schatten früh 8 Uhr. Da kann ein kleiner 
Aerger ſchon das geiſtige Gleichgewicht ſtören, wenn es nicht auf feſter 
Grundlage ruht. Höchſt ſeltſam iſt oft auch die Wahl des Ortes und der 
Todesart bei vielen Selbſtmördern. Beide ſtehen vielfach im Widerſpruch 
mit vernünftiger Anſchaunng. Es giebt kaum noch irgend einen Ort, an 
welchem ich nicht hätte Leichen von Selhſtmördern aufheben laſſen; im Haufe 
wurden der Bodenraum, der oberſte Innenraum des Daches hoch unter 
dem Dachfirſt, die Küche, der Keller, der Abort (ſogar der der Eiſenbahnen), 
der Holzſtall, ein Schuppen, die Treppe, ein unter der Treppe befindlicher 
Verſchlag, ein Kleiderſchrank, der Fenſterwirbel, die Thürklinke und die Bett: 
pfoſte — als Stelle des Selbſtmords benützt. Wer außer dem Hauſe ſich 
tödtete, ging meiſtens tief in den Wald, an möglichſt abgelegene Stellen; 
einige erkletterten hohe Bäume, ſo daß die Perſonen, welche die Leiche ab⸗ 
ſchnitten, und an Stricken herunterließen mit Lebensgefahr zu kämpfen 
hatten; in der Rehzuflucht eines Waldes vergiftete ſich eine Frau, nachdem 


2 


e dürre Blätter zu einem weichen Lager herbeigetragen, ihre Schürze zu 


Bilder dürften gleichfalls Beachtung verdienen. Die Beſichtigung ſämmt⸗ 
licher Gegenſtände iſt bei freiem Entree am Sonntag, den 25. und Mon⸗ 
tag, den 26. September, von 10 bis 2 Uhr, im Kunſt⸗Auctionshauſe, 


milie und der anweſenden Cabinetsmitglieder abgehalten. Die Avenue 


deckte ihn als Schutz vor dem Regen noch mit ſeinem Hute, und jagte ſich 
dann, an den Baum gelehnt, eine Kugel in das Herz. Hätte der Mann 


u 


ſeiner Beſchäftigung ein Ziel ſetzte, — die berühmte Pariſer Geſellſchaft 
der Selbſtmörder, welche eigene Statuten hatte und deren Mitglieder Todes⸗ 
arten wählten, die wegen ihrer Unbequemlichkeit wahrhaft unbegreiflich Int 
. die von Pinol beobachtete Dame, welche ſich mit einer Scheere im Bett 

den Leib aufſchnitt und die hervordringenden Gedärme in kleine Stücke 


f 5 meter tiefe Wunde beigebracht habe, welche die Gelenkverbindung des oberſten 


Walter, Prinz Heinrich XXVI. Reuß Durchlaucht, Emsmann, Unterlts. zur 
See, zu Lts. zur See, letzterer unter Vorbehalt der Patentirung, Johannes, 
Sberſtlt. 3 la suite der Marine und commandirt als Decernent bei der 


land und Frankreich ſich nun erſt recht zu einer militäriſchen Oceu⸗ 
An eine ſolche Eventualität will 


Nebenapparate, ging am regneriſ 


die 


mittels Verſchluckens eines großen Schluͤſſels tödtete, ohne bei fünftägiger 
Behandlung dem Arzt die Urſache ihrer Halsentzündung einzugeſtehen, — 


Auch ein neuetes Kurswert, eine vorzügliche innen und außen eingelegte 


Doppelthür, ſowie aus Schmetterlingen und Käfern künſtlich dargeſtellte 


Saal I, geſtattet. N ER ö £ 
[Marine.] S. M. ©. „Vineta“, 19 Geſchütze, Commandant Capitän 
zur See Zirzow, hat am 22. September c. von Capſtadt die Heimreiſe 
fortgeſetzt. er | | 7 
[Militär⸗Wochenblatt.] Graf zu Solms⸗Wildenfels, Gen. Lt. von 
der Armee, in Genehin. ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. zur Disp. ger 
ſtellt. Wendt, Zeuge von der 2. Art.⸗Depot⸗Inſp., zum Art.⸗Depot in 
Glogau verſetzt. — Kaiſerliche Marine: v. Wickede, Capitän zur See, 
zum überzähl. Contreadmiral, Sattig, Corv.⸗Capitän, zum Capitän zur See, 
v. Glöden, Capitänlt., zum Corv.⸗Capitän, Tirpitz, Capitänlt., zum über⸗ 
zähl. Corb.⸗Capitän, Wachenhuſen, Lt. zur See, zum Capitänlt., Eckardt, 


Admiralität, zum Oberſten, befördert. Krüger, Lt. zur See der Seewehr 
vom 1. Bat. (Tilſit) 1. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 1, der Abſchied be⸗ 


willigt. € 
Frankreich. 

O Paris, 22. Septbr. [Zur egyptiſchen Frage. — Ma: 
rocco. — Confiscation.] Die „République Frangaiſe“ pole⸗ 
miſirt heute gegen die „Times“, welche von der Ernennung einer 
franzöſiſch⸗engliſchen Militär⸗Commiſſion in Egypten nichts wiſſen 
wollen. Das Gambetta'ſche Blatt verwahrt ſich beſonders gegen den 
Argwohn, als ob man da eine neue Ausgabe der Finanzcontrole unter 
militäriſcher Uniform einführen wolle: „Die Controle, bemerkt es, 


Hat, wie uns ſcheint, kein ſchlechtes Reſultat gegeben, und wenn jene 


Vermuthung begründet wäre, ſo würden wir darin keinen Uebelſtand 
ſehen. Aber es iſt keineswegs die Rede davon, eine ähnliche Ein⸗ 
richtung einzuführen. Frankreich und England haben nicht nach Cairo 
Offiziere zu ſchicken, welche direct in ihrem Namen ſtatuiren und ſich 
zu einem permanenten Schiedsgericht aufwerfen würden. Es handelt 


fi) darum, dem Khedive den Rath zu geben, daß er von den Re⸗ 
gierungen von Paris und London die Sendung von je zwei Fach 


männern von hohem Range und erprobtem Anſehen erbitte, 
welche Männer Scherif Paſcha behilflich ſein werden, eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu löſen, die er nicht allein 
die Miffton dieſer Offiziere wäre eine begrenzte. Sie könnte auf alle 
Fälle nicht über drei Monate dauern, denn wenn einmal die mili⸗ 
täriſche Situation geregelt iſt, hätte fie keinen Grund mehr zu fein; 
ihre Aufgabe wäre beendigt.“ Darauf könnte man erwidern, daß, 
wenn die von Scherif⸗Paſcha und den fremden Militär⸗Commiſſaren 
gefaßten Beſchlüſſe in der egyptiſchen Armee Widerſtand fänden, Eng: 


pation gezwungen ſehen würden, 
aber die „Republique“ nicht glauben. Sie iſt feſt überzeugt davon, 
daß die Rebellen in Egypten klein beigeben werden, ſobald ſie die 


Vertreter Englands und Frankreichs gegen ſich haben werden. — Ein 


ſpaniſches Blatt, der „Correo“, behauptet, daß der Uebertritt der fran⸗ 
zöſiſchen Armee auf marokkaniſches Gebiet diplomatiſche Schwierigkeiten 
herbeiführen werde. Offenbar bezieht ſich das auf die angeblich von 
Frankreich beabſichtigte Expedition gegen Fignig. Die „Agence Havası‘ 
antwortet heute, wenn jemals eine ſolche Expedition zur Sprache ge⸗ 
kommen, ſo ſei ſie jetzt aufgegeben. Ganz im Gegentheil ſei die fran⸗ 
zöſiſche Regierung feſt entſchloſſen, keine Expeditionscolonne in die 


Oaſe von Fignig zu ſchicken. — Der „Intranſigeant“ meldet, daß 


man an der franzöſiſchen Grenze wieder eine Anzahl Broſchütren in 
Beſchlag genommen, welche gegen Gambetta gerichtet ſind und den 
Titel „Gambetta, der Despot“ führen. 
Amerika. 8 0188 
Waſhington, 21. Septbr., Abends. [Der Tod Garfields.] 
General Garfields Ueberreſte wurden geſtern in einen ſchmuckloſen 
mit ſchwarzem Tuch bedeckten Sarg gelegt und waren heute Morgen 
in Franklyn Cottage in Elberon aufgebahrt, woſelbſt das Publikum 
für eine Stunde zu deren Beſichtigung Zutritt erhielt. Hunderte 
machten von dieſer Gelegenheit Gebrauch, aber die Züge des ver⸗ 


ſtorbenen Präſidenten waren ſehr verändert und kaum erkennbar. — 


Um 9½ Uhr Morgens wurde, nachdem ſich das Publikum entfernt, 
ein kurzer Gottesdienſt in Gegenwart von Frau Garfield, ihrer Fa⸗ 


vor der Cottage war mit einer ſchweigenden Volksmenge gefüllt. 


Um 10 Uhr langte ein aus vier ſchwarz drapirten Waggons be⸗ 


ſtehender Bahnzug auf einem temporären Geleiſe an. Der Sarg 
wurde in den erſten Waggon gehoben, und die anderen drei nahmen 
die Mitglieder der Familie des Verblichenen, ſowie das Cabinet ein. 


Der Zug bewegte ſich langſam durch Elberon inmitten des tiefften 


löſen kann, 
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Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 23. September. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Unterſchlagung amtlicher Gelder, Urkundenfälſchung und 
Unterdrückung von Urkunden.] Es ſind eine ganze Reihe einzelner 
Strafthaten, welche dem aus der Unterſuchungshaft vorgeführten ehemaligen 
Briefträger Auguſt Herms zur Laſt gelegt werden. H. war nur ein Jahr 
lang bei dem hieſigen Poſtamt Nr. 10 als Briefträger angeſtellt geweſen. 


Schon im April d. J. gingen aus dem feiner Beſorgung anvertrauten Be⸗ 


zirk Klagen über unkegelmäßige Beſtellung von einfachen Briefen und einer 
einzelnen Geldſendung ein. H. verſtand es, dem in Folge jener Beſchwerde 


recherchirenden Beamten gegenüber mit plauſihel erſcheinenden Einwänden auf⸗ 


zutreten, ſo daß, da die gerugten Unregelmäßigkeiten inzwiſchen durch H. geordnet 
worden waren, die vörgeſetzte Dienſtbehörde noch keinen Verdacht gegen H. 
ſchöpfte. Im Juli d. J. machte der Tiſchlermeiſter Julius G. die Anzeige, 
es ſei eine Geldſendung von 100 M., welche ſein auswärts wohnender 
Bruder drei Wochen früher mittelſt Poſtanweiſung an ihn (den Beſchwerde⸗ 
führer) abſandte und worüber ſich auch der übliche S e in ſeinen 
änden befinde, nicht abgeliefert worden. Ehenſo fehle ein Brief, welchen 
ein Bruder auf eine ſeinerſeits wegen der Geldſendüng erlaſſene Anfrage 
einſandte. Kaum hatte Herms von der Beſchwerde dadurch Kenntniß 
erlangt, daß er dem Briefſchreiber einen die verlorene Senvung betreffen⸗ 
den Fragebogen überbringen mußte, ſo zahlte er die 100 M. an G. unter 
der Entſchuldigung aus, die a a ſei ihm verloren gegangen. 
Der Vorſteher des Poſtamts, ſowie der mit der Ermittelung der Sache be⸗ 
traute Poſtkaſſirer Maywald begnügten ſich aber diesmal nicht mit der von 
Herms porgebrachten Enlſchuldigung, es wurde vielmehr feſtgeſtellt, daß die 
ſ. Z. an G. geſandte Original⸗Poſtanweiſung, verſehen mit dem Quittungs⸗ 
vermerk des Empfängers und zum Zeichen der richtigen Fe auch 
mit der Bezeichnung „Selbſt. Herms.“ unterſchrieben, rechtzeitig von Herms 
an den Poſtamts⸗Vorſteher abgeliefert worden war. Der einfache Brief, 
welchen zur Beſtellung empfangen zu hahen, Herms überhaupt leugnete, 
wurde bei einer ſofort in der H'ſchen Wohnung vorgenommenen Haus: 


einem mit Blättern geſtopften Kopfkiſſen ſich hergeſtellt und ſich mit ihrem 
Mantel wie mit einer Bettdecke überdeckt hatte. Wir mußten fie in ſpäter 
Abendſtunde mit der Laterne aufſuchen. Vielfach werden auch Bade - An⸗ 
ſtalten zum Todesorte gewählt. Ein Mädchen ertränkte ſich in der Bade⸗ 
wanne, indem ſie die Arme um ihre Beine ſchlang, um ſich zu nöthigen, 
in vorgebeugter Stellung den Kopf unter Waſſer zu halten. Ein alter 
Lehrer, ein feinfühliger Mann, der faſt pedantiſch auf äußeren Anſtand 
hielt und dem noch jetzt ſeine ehemaligen Schüler und deren Eltern 
nachtrauern, zog ſich im Bade nackend aus und erhing ſich über der Wanne. 
der Thür gegenüber. Ein Uhrmacher, der zugleich ein eifriger Scheiben⸗ 
ſchütze war, nahm während der Abweſenheit ſeiner Frau ſeine Büchſe und 
chen Abend mit einer Laterne in den 
Wald, ſuchte ih unter einer alten Eiche ein geeignetes Plätzchen aus, hing 
die Laterne an einen der unteren Aeſte, lud nun mit Pulverhorn, Kugel⸗ 
pflafter und Hammer ſein altes Schießeiſen, legte den erwähnten Lade: 
Apparat, ſäuberlich in ein Taſchentuch gewickelt, auf eine nahe Bank, be: 


das nicht Alles piel bequemer in ſeiner Wohnung thun können, in der er 
ſich ganz allein befand? So widerſinnig, wie der Ort des Todes, iſt oft 


auch die Wahl der Todesmittel. Ich will nicht die Selbſtkreuzigung des 
Schuhmachergeſellen Lovat in Venedig hervorheben, da bei ihm die Geiſtes⸗ 
ſtörung erwieſen iſt. Aber die Selbſtverbrennung eines 18jährigen Mädchens 


im Ziegelofen ihres Vaters in der Nähe von Parsberg in Thüringen, — 


der ſich durch Kohlendunſt vergiftete und über deſſen Einfluß au 
Organismus ſeine Wahrnehmungen beſonnen niederſchrieb, bis der Tod 


zerſchnitt, die ſie dann in Papier zu einem Packet eingewickelt hatte, — die 
29 jährige Frau, welche ſich einen Baumwollenpfropfen mit Flanell umwickelt 
in den Schlund hineindrehte und ſi ; \ 
die ſich 1844, nachdem ihr ein Erhängungsverſuch fehlgeſchlagen war, 


und der Züchtling, welcher aus ſeiner Matratze zehn fußlange Stücke ge⸗ 


trockneten Schilfes verſchlang — können dieſe Perſonen anders als im 
Irrſinn gehandelt haben? — Neuerlich wird als ein „ſeltener Fall von 


Selbſtmord“ berichtet daß am 1. October 1880 auf dem Boden eines frei⸗ 
ſtehenden Schuppengebäudes ein 54 Jahre alter Haushbeſitzer ſich mit einem 
Fleiſchermeſſer im Nacken, unmittelbar unter dem Schädel, eine 6 Centi⸗ 


Wirbels (Atlas) durchtrennte und das verlängerte Mark durchſchnitt, alſo 


arrheit des Sohnes des berühmten franzöſiſchen C ee e d g 
en 


fo erſtickte, — die 4 jährige Wittwe, 
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Präſident Arthur und General Grant brachte. Letztgenannte ſtiegen in dene 
den Trauerzug ein, der hierauf die Reiſe nach Waſhington einſchlug. 
Der Gouverneur von Neu⸗Jerſey und ſein Stab wohnten dem Abgange 
des Zuges bei. In jeder Stadt, jedem Flecken, jedem Dorfe längs 
der Route verſammelten ſich die Einwohner in großer Anzahl und be⸗ 
grüßten den vorüberfahrenden Zug mit traurigem Schweigen. Andere 
Kundgebungen fanden nicht ſtatt. Der Zug fuhr raſch, hielt nur 
ſelten an, und langte um 4 Uhr 41 Minuten Nachmittags in 
Waſhington an. ! 14 
Newyork, 21. Sepibr. Von allen Seiten gehen fortwährend 
Berichte über die Kundgebungen der Betrübniß ſeitens der Bevölke⸗ 
rung ein. Sämmtliche Körperſchaften und Vereine jeder Art haben 
Sympathie⸗Reſolutionen angenommen. Der Tod des Präfidenten 
bildet das alleinige Tagesgeſpräch im ganzen Lande. Ueberall ruhen 
die Geſchäfte und ſind Trauer⸗Abzeichen entfaltet. Sämmtliche Ver⸗ 
gnügungslocgle ſind geſchloſſen. Die Seeretäre Hunt und Lincoln 
haben die Armee und Flotte von dem Tode des Präſidenten und 
gleichzeitig von der Erhebung des Generals Arthur zum Präſidenten 
amtlich benachrichtigt. Als die Mutter General Garfield's die Nach⸗ 
richt von dem Tode ihres Sohnes erhielt, rief ſie aus: „Ich hege 
keinen Wunſch mehr zu leben. Ich kann nicht leben, wenn er todt 
iſt.“ Die geſtern in Newyork entgegen genommenen Zeichnungen zu 
dem Fond für Frau Garfield belaufen ſich auf 32,461 Dollars, wo⸗ 
nach der Geſammtbetrag ſich auf 190,000 Dollars ſtellt. Auch in 
anderen Städten werden Sammlungen veranſtaltet. 

Ein Augenzeuge der letzten Augenblicke des verſtorbenen Präſt⸗ 
denten ſchilderte die Scene einem Berichterſtatter der „Daily News““ 
wie folgt: Frau Garfield ſaß am Bette und hielt die Hand ihres 
ſterbenden Gatten. Dr. Hamilton ſtand auf der anderen Seite und 
die übrigen Aerzte, ſowie die Familie und Freunde waren um das 
Bett herum gruppirt. Der Präſident röchelte heftig und in immer 
größeren Zwiſchenräumen. Die Doctoren flüſterten miteinander, aber 
kein anderes Wort wurde geſprochen. Das Röcheln des Präſidenten 
dauerte etwa 15 Minuten und hörte dann auf. Das Bewußtſein 
kehrte nicht mehr wieder. Der Tod war ein durchaus ſchmerzloſer. 
Als Alles vorüber war, zog ſich Frau Garfield ruhig nach ihrem Ge⸗ 
mache zurück. Eine halbe Stunde ſpäter kehrte ſie zurück und ſaß 
ſchweigend am Bette. Die Thränen rannen in Strömen über ihre 
Wangen, allein ſie trug noch immer große Selbſtbeherrſchung zur 
Schau. * Hats, nsch! Uollszunc neigacgzs anstnegod nonis knn 

Es verlautet, der Sengt werde für eine außerordentliche Seſſion 
einberufen und ein Buß⸗ und Bettag anberaumt werden. — Es iſt 
ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß Präsident Garfield am Jahres⸗ 
tage der Schlacht von Chickamenga ſtarb, in welcher er Stunden lang 
dem heftigſten Kugelregen ausgeſetzt geweſen. — Frau Garfield empfing 
von dem Lordmayor von London folgendes Telegramm: „Die Bürger 
Londons empfinden die tiefſte Theilnahme für Sie und für Amerika 
in dem traurigen Verluſte, den Sie erlitten haben.“ 


dreſſaten lautende, zerriſſene Couverts und einige Abſchnitte von 
Poſtanweiſungen, deren Beſtellung dem H. obgelegen hatte. H. wurde in 
Unterſuchungshaft genommen. Theils durch ſeine in der Vorunter⸗ 
ſuchung gemachten Geſtändniſſe, theils durch die bei der Poſtbehörde 
eingegangenen Reclamationen und 1 Ermittelungen iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß Herms Monate lang 

pergeſſenſten Weiſe ausgeübt hat. Eine ganze Anzahl von Empfängern 
haben die ihnen überſandten Geldbeträge tage⸗ und wochenlang ſpäter er⸗ 
halten, als dies bei ordnungsmäßiger Ben 

Unter Anklage geſtellt find fieben Fälle von Unterſchlagungen und ebenſo 
ſiehen Urkundenfälſchungen, außerdem Unterdrückung von zwei Briefen und 
einer Poſtkarte. Die Poſtanweiſungsbeträge, welche H. unterſchlagen hat, 
lauten auf 137, 6, 81, 100, 10, 20 und 5 Mark. Einzelne dieſer Beträge 
ſind jedoch, wie ſchon oben erwähnt, mitunter nach Wochen an die Adreſſaten 
abgeliefert worden. H. machte dann ſtets den Einwand, er habe die Poſt⸗ 
anweiſung verloren; er ließ ſich deshalb die Beträge auf beſonderen Zetteln 
quittiren. Im Depot der Poſt befanden ſich aber die ſämmtlichen mit dem 
Quittungsvermerke der Empfänger verſehenen Poſtanweiſungen, welche H. 
ſtets, wie vorgeſchrieben, nach Ablauf der ihm für die betreffende Beſtellung 
amtlich beſtimmten Zeit, als richtig expedirt, abgeliefert hat. Im Audienz⸗ 
termin leugnet H. zunächſt, die Unterſchriften auf den Poſtanweiſungen 
ſelbſt gefertigt zu haben, geſteht dies aber, nachdem der Vorſitzende durch die 


geladenen Zeugen Beweis erhoben, unumwunden zu. Zu feiner Entſchuldi⸗ 


gung führt H. an, es habe ihm eines Tages ein Geldbetrag, deſſen Höhe er nicht 
mehr anzugeben in der Lage ſei, gefehlt. Wahrſcheinlich müſſe er dieſen 
Betrag irgendwo irrthümlich ausgezahlt haben. Zur Verdeckung dieſes 
Mancos gebrauchte er ſpäter eingehende Sendungen in der Weiſe, daß er 
damit früher abzuliefernde, von ihm ſchon quittirte Beträge bezahlte. Weil er 
fürchten mußte, daß durch die ſpäter an dieſelben Adreſſaten vom gleichen 


Abſendungsorte eingehende Briefe ſein Verfahren zur Entdeckung gebracht 
werden würde, unterſchlug er auch einzelne Briefe. — Der Vertreter der 


Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Dr. Wehner, weiſt auf die große Anzahl 
der unter Anklage ſtehenden Strafthaten des Angeklagten, die in Frage 
kommenden, nicht unerheblichen Beträge und endlich den 17 Miß⸗ 
brauch, welchen H. mit der ihm angewieſenen Vertrauensſtellung getrieben 
hat, hin, dadurch begründet er trotz des ſtraffreien Vorlebens des Ange⸗ 
klagten den Antrag auf Ausſchluß mildernder Umſtände und auf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrverluſt. — Der Gerichtshof 
erkannte auf eine zweijährige Zuchthausſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt. Der 
aue beruhigte ſich bei dem Erkenntniß und wünſcht die Strafe bald 
anzutreten. g 


A. F. Breslau, 21. September. [Handwerkerverein.)] Für den 
erſten der wieder eröffneten Vortragsabende hatte 
einen Vortrag über das Schießpulver angekündigt, deſſen Erfindung mit 


Unrecht dem bekannten Mönch Schwarz zugeſchrieben wird, da die erſten 
Spuren von der Kenntniß des Schießpulvers nachweislich bis in das 1I3te 
y Nee e „Die Beſtandtheile des Schießpulvers und deren 


emiſches Beſchaffenheit, die Herſtellungsweiſe deſſelben und ſeine Verwen⸗ 
dung, ſeine Wirkung und die Pi i 
‚neuere Forſchung bereits ſiebzehn entdeckt hat, boten dem Vortragenden den 
Stoff zu einer eben ſo erſchöpfenden als lehrreichen Behandlung feines 
Themas, für welche ſich die Verſammlung durch lebhafte Beifallsſpenden 
dankbar zeigte. Nach Schluß des Vortrages folgte noch eine kurze Fragen⸗ 
beantwortung, in welcher Herr Dr. Riſchter das unterchlorigſaure Natron, 
der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, die Bedeutung der in der Maſchinen⸗ 
delle der Gewerbeausſtellung zur Schau geſtellten großen Feuchtboje er- 
lärte, worauf der gemiſchte Chor des Vereins unter Leitung des Herrn 


Buſſe noch mit einigen anſprechenden Liedervorträgen die Anweſenden 


erfreute. — Der nächſte geſellige Abend findet am 8. October, das 
Stiftungsfeſt des Vereins in der üblichen Verbindung mit der Schillerfeier 
diesmal ſchon am 5. November ſtatt. — Die Uebungen im Geſang werden 


laut den Beſtimmungen des neuen Programms in der höheren Bürger⸗ 
ſchule am Nicolai⸗Stadtgraben 20, und zwar für den Männerchor Mittwochs, 
Abends von ½9—10 Uhr, für den gemiſchten Chor Freitags, Abends von 
½ 10 Uhr, (Portal I, Prüfungsſaal), abgehalten. Das Wechſeln der 
Bücher aus der Vereinsbibliothek erfolgt jeden Donnerstag Abend von 8½ 


Schweigens und begegniels einem Sonderzuge aus Newhork, der fung eden dampfenden, Ferner fan man noch Mehrere, an berfahler 


einen Dienſt in der pflicht 


orgung hätte geſchehen müſſen. 


Herr Dr. Wilh. Richter 


Producte bei der Verbrennung, deren die 


Uhrſab im Ender ſchen Reſtaurationslocal „zum Gambrinus“ Meſſergaſſeß, 


woſelhſt gleichzeitig auch die Vereinsjournale ausliegen. 


155 | Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 
Karlsruhe, 23. Sept. Der König von Schweden hat heute Abend 
6 ½ Uhr über Frankfurt a. M., wo er mit der Königin zuſammentrifft, 
die Rückreiſe nach Schweden angetreten. Der Großherzog, die hohen 
Neuvermählten, der Erbgroßherzog und der Prinz Ludwig gaben dem: 
ſelben bis zum Bahnhofe das Geleite, wo auch die Hofſtagten, die 
Miniſter, die Generalität und der Oberbürgermeiſter mit der ſtädtiſchen 
Vertretung zur Verabſchiedung ſich eingefunden hatten. Der König 
ſprach den Vertretern der Stadt lauten Dank aus für die ihm und 


dem Kronprinzen bethätigte warme Theilnahme und verabſchiedete ſich 


dann von dem Großherzoge und den Mitgliedern der großherzoglichen 
Familie in der herzlichſten Weiſe. Die Abreiſe der Prinzen Karl und 
[Oscar von Schweden iſt auf heute Nacht, diejenige des Kronprinzen 
f 1 Kronprinzeſſin von Schweden auf Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
eſtgeſetzt. 


— 


der vergangenen Nacht nach Würtemberg zu den Manövern abgereiſt. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden gedenken am 
Sonnabend Abend nach Frankfurt. abzureiſen. | - 


den Tod ſofort herbeiführte; dieſe grauenvolle That führte der in ſehr wohl⸗ 
habenden Verhältniſſen befindliche, aber geizige Mann nur deshalb aus, 
weil er in einem Civilprozeß 300 Mark verloren hatte. (Eulenberg's Viertel⸗ 
jahrſchr. für gerichtl. Mediein, 1884, Heft 1.) Eine derartige Todesart ſteht 
übrigens keineswegs vereinzelt da. Ein lebensüberdrüſſiger Stuhlmacher 
in der Mitte der ſechsziger Jahre ſetzte ſich die Schneide eines zum Löcher⸗ 
machen dienenden Meiſels auf die Mitte des Schädels mit der linken Hand 
auf und ſchlug mit der rechten mittels eines hölzernen Schlägels auf den 
Griff des Meiſels, ſo daß das Eiſen bis an den Wulſt zwiſchen Klinge 
und Stiel eindrang und man das Inſtrument nur mit großer Mühe 
ne eines Schraubſtockes entfernen konnte. (Froriep, Neue Notizen, 1838, 
Hoſpitale behandelt wurde, brachte ſich ſogar mit dem Beile durch wieder⸗ 
holte Hiebe eine furchtbare Halswunde bei, wurde aber gerettet und bis 
auf eine Verengerung der Luftröhre, welche ihn nöthigte, durch eine Luer'ſche 
Canüle zu athmen, geheilt (Petersburger Mediz. Zeitſchrift 1862, Heft 17). 


Verhandlung lieferte den traurigen Beweis, wie weft ſich die Roh 
Ein i 


9 


habe dieſelben dem Kinde nicht mit einem Meſſek, ſondern blos mit einem 
Kochlöffel beigebracht. Auch gehaßt habe ſie das Kind nicht, es ſei ja ihr 
eigenes Kind geweſen. — Sämmtliche Zeugen ſagten ſehr belaſtend gegen 


) — Ein Selbſtmörder in Petersburg, welcher im Obuchow'ſchen 


„[die Sache auch verhalte, jo werde ich doch Demjenigen der! Kopf einſchlagen 
der ſie mir zurlcbringt. Was einen etwa von ihr beanſpruchten Credis 


die Angeklagte aus, ſchilderten ſie als eine rohe brutale Perſon, und der 
Eindruck, den ſie bei der Gerichtsverhandlung macht, rechtfertigt nur all⸗ 
zuſehr das ihr von ihren Nachbarn ausgeſtellte Zeugniß. Der Gerichtshof 


Karlsruhe, 23. Sept. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt in 


ſtellte den Geſchworenen zwei Fragen, von denen ſich die erſte auf das 
Verbrechen des teu die zweite auf das Vergehen gegen die Sicher⸗ 


heit des Lebens bezog. Die Geſchworenen bejahten im Sinne des öffent⸗ 
lichen Anklägers die erſte Frage einſtimmig, worauf der Gerichtshof die Be⸗ 
ſchuldigte zu ſechs Jahren ſchweren, mit Faſten und Einzelhaft verſchärften 
Kerker verurtheilte. Nebſtdem wurde ihr Einzelhaft in dunkler Kammer am 
4. Juni eines jeden Jahres zugeſprochen. (Boh. ) 


. Abenteuer eines Rune 
dieſer Tage verſtorbenen, feiner } 


7 


Tage todt auf dem Eiſe liegen. 


[Ein zärtlicher Gatte. Ein Bürger von New⸗Jerſey in Nordamerika g 


veroffentlicht in den dortigen Localblättern folgende curioſe Notiz: „Meine 
Frau Maria Anna hat ſich verirrt oder iſt geraubt worder., Wie ſich abe 


betrifft, ſo ſteht jedem Kaufmann das Recht dab ihn zu gewähren, abe 
da ich meine eigenen Schulden nicht bezahlt habe, ka an man von mir auch 
nicht erwarten, daß ich jene meiner Frau bezahle.) 5 9x 


Der Pariſer „Figaro“ weiß von dem 
3 eit ſehr gefeierten Clown Auriol folgendes 
ergöͤtzliches Abenteuer zu erzählen, welches ihm in Petersburg zugeſtoßen 
iſt. Derſelbe war nämlich in einem herrſchaftlichen Hauſe geladen, een 1 
ewa 


ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 22. Sep⸗ 5 


tember wurden von der deutſchen Brigg „Aleides“, Capitän Wüpper, 
welche mit Steinkohlen von England nach Hamburg beſtimmt war, 
aber auf Schashörn vor der Elbe ſtrandete, 9 Perſonen durch das 
Rettungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes gerettet. Es herrſcht Oſt⸗ 
ſturm bei ſehr hoher See. — Von der Rettungsſtation Horumerfiel 


wird gemeldet: Am 22. d. find von der deutſchen Thalk „Elbiſe“, 121 


Capitän Weers, welche mit einer Steinladung von Ellenſerdamerſtel 
mach Rendsburg beſtimmt und auf dem Jadeſtrande geſtrandet war, 
2 Perſonen durch das Rettungsboot „Vegeſack“ von der Station 
Horumerſiel gerettet. Oſtſtuem. Das Boot war 6 Stunden 
unterwegs. 1 5 

Wien, 23. Septbr. Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von 
Preußen, Hauptmann in dem Infanterie⸗Regiment „Deutſcher Kaiſer“, 
ft zum Major in dieſem Regimente ernannt worden. 

Paris, 23. Septbr. Die zwiſchen dem Handels miniſter Tirard 
amd dem engliſchen Delegirten Dilke gepflogenen Verhandlungen haben 
zu einer Verlängerung des bis zum 8. November d. J. laufenden 
engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages um 3 Monate, alſo bis zum 

8. Februar k. J., geführt. Die bezügliche Convention it vorgeſtern 
unterzeichnet worden. 

Haag, 23. Septbr. Die Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen 
Prinzen Friedrich iſt in ſehr impoſanter Weiſe vollzogen worden. 
Nach einem religiöſen Acte im Schloſſe de Pauw und dem rührenden 
Abſchiede der prinzlichen Verwandten wurden die ſterblichen Ueberreſte 
zunächſt nach dem Palais im Haag und ſodann in großem Zuge nach 
der Königsgruft in der Kirche zu Delft geleitet. 
nahmen der König, der Prinz von Oranien, der Fürſt von Wied, der 
Kronprinz von Dänemark, Prinz Albrecht von Preußen, der Erbgroß⸗ 
‘Herzog von Sachſen und die außerordentlichen Repräſentanten der 
fremden Höfe Theil. 
Orlow), Mecklenburg, Oeſterreich, 
Frankreich, Rumänien und die Türkei. 
deckt mit den Ordens⸗Inſignien des Verſtorbenen und mit Blumen⸗ 
kronen. In der Kirche zu Delft waren zahlreiche Behoͤrden, Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps, Deputationen, darunter diejenigen 
der preußiſchen und ruſſiſchen Regimenter, deren Chef der Verſtorbene 
geweſen, zugegen. Hofprediger Kötsveld hielt die Leichenrede. > | s 0: 

Brüſſel, 23. Septbr. Der Oſtender Zug iſt heute bei Vertryck 

(Arrondiſſement Löwen) entgleiſt, von den Paſſagieren find zwei ganz 
ie „ ene ee 

Konſtantinopel, 23. Septbr. Es heißt, der Sultan wird keinen 
außerordentlichen Commiſſar, ſondern einen Adjutanten mit einem 
Schreiben an den Khedive entſenden, worin deſſen Mittheilungen 

über die letzten Ereigniſſe beantwortet werden und der Sultan zur 
„Klugheit räth, Str 2 i 123 3591 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 23. Sept., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 84, 50. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 20. Türken 16, 55. Neue Egyptier 381, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 25. Chemins , 7. Oeſterr. 
Goldrene — —. Ungar, Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — —. 
„Spanier exter. 25, 50, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
— —. 187er Ruſſen —, —. Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirhare — —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Beſſer. 

Frankfurt a. M., 23. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 427. Pariſer Wechſel 80, 55. Wiener 
Wechſel 172, 80, Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — — Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 100 /. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
1305. Reichsanleihe 101¼. Reichsbank 149¼½ . Darmſtädter Bank 171. 
Meininger Bank 104 ½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 715, 50. Credit⸗Actien“) 
309. Wiener Bankverein 1229/8. Silberrente 67. Papierrente 66 ¼. 
Woldrente 81/4, 4% Ung. Goldrente 78/8. 1860er Looſe 125. 1864er: 
Looſe 327, 50. Ung. Staatslooſe 238, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II, 94½, 
Böhmiſche Weſtbahn 274. Cliſabethbahn — —. Nordweſthahn 202. 
Galizier 279¼½. Franzoſen!) 308. Lombarden!) 133 /. Italiener 90. 
1877er Ruſſen 91½. 1880er Ruſſen 75¼. II. Orientanleihe 61. III. 
Drientanleihe 61¼. Central⸗Pacifik 11275. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. (Bribat- 
Discont — pCt. Spanier —. Feſt. f 111 770% ] Hohl 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 309¼ . Franzoſen 308. Galizier 
279½. Lombarden 134. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. — i 


J per medio reſp. per ultimo. l J nge 1 

f 19 1050 23. Septbr., Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. Aproc 
„Conſols 100 /, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ 
rente 8l, Ung. Goldrente 783), 1860er Looſe 125 ½, Credit⸗Actien 310, 
Franzoſen 768, Lombarden 339 ½, Ital. Rente 89, 1877er Ruſſen 91¼½, 
1880er Ruſſen 73¼, II. Orient⸗Anl. 59%, III. Orient⸗Anl. 59 ¼, Laura⸗ 
hütte 121¼, Norddeutſche 190½, 50% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 120¼½, Berlin⸗Hamburg do. 289. 


England, Schweden Norwegen, 


Altona⸗Kiel do. 185%. Sprocent. öfterr. Papierrente —. Discont 4% %, 


— Felt. 
ilber in Barren per Kilogr. 153, 65 Br., 153, 15 Gd. : 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London kurz 
20, 45 Br., 20, 37 
Br., 169, — Gd., Paris 79, 85 Br., 79, 45 Gd., Petersburg 216, 50 Br., 
2085 85 Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., don 60 Tage Sicht 415 Br., 
400 . } 1 1477 
Hamburg, 23. Sept., Nachm. 
und auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. September⸗Octbr. 241, 00 Br., 240, 00 Gd., pr. Oct.⸗Nov. 233, 00 Br., 
231, 00 Gd. Roggen pr. Septbri:Detober 181, — Br., 179, — Gd., pr. 
Oet.⸗Novbr. 180, 00 Br., 179, 00 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl 
ſtill, loco 58, —, pr. October 58, —. Spiritus ruhig, pr. September 
53 Br., pr. Octbr.⸗Nopbr. 48 Br., pr. Nobbr.Dechr. 47¾ Br., pr. April⸗ 
Mai 46 Br. Kaffee matt, geringer Umſaz. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 9, — Br., 8, 80 Go., pr. Septbr. 8, 75 Gd, pr. October⸗Decbr. 
8, 60 Gd. Wetter: Schön. 25608 ; 58 8 EHRE 
Poſen, 23. Sept. Spiritus pr. September 57, 00, pr. October 54, 90, pr. 
November 53, 10, pr. Dec. 52, 70, pr. April⸗Mai 53, 30. Behauptet. 
Liverpool, 23. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. ‚delt. Tagesimport 4000 Ballen f 


‚amerikanische, 


Liverpool, 23. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Feſt. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 69/8, Mai⸗Juni⸗ 


Lifferung 6% P/ Sradsnnde SE6 El ibn Hain 
Liverpool, 23. Sept., Nachmittags. [Baunrwollen-Wohenberict:] 


Wochenumſatz 54,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 36,000, desgl. für 


Speculation 7000, desgl. für Export 7000, desgl. für wirkl. Conſ. 40,000; 


desgl. unmittelbar en Schiff 5000, wirklicher Export 5000, Import der 


oche 36,000, davon amerikaniſche 29,000, Vorrath 693,000, davon ameri- 

a Tan e 547,000, ſchwimmend nach Großbritannien 169,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 113,000 Ballen. 9754 0 : 197 

d ancheſter, 23. Sept. Nachm. 12r Water Armitage 74% 
Taylor 7, 20r Water Micholls 9, 30r Water Clayton 97/8, 32r Mock 
Zotonhead 9, 40 r Mule Mayoll 9¾ 40r Medio Wilkinſon 11½ 36x Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10 ¼, 40r Double Weſton 10½, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14½, Printers ½ % 8 ½pfd. 99. Feſt. % e 

Petersburg, 23. Septbr., 


London 3 M. 25%/,,, do. Hamburg 3 M. 22058, do. Amſterdam 3 M. 130½, 


do. Paris 3 Mon. 27345, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geft.) 226½, 


do. de 1866 (geſt.) 2203, Ruff. Anl. de 1878 130, Ruſſ. Anl. de 1877 —, 


% Imperials "7, 67, Große Ruff, Eisenbahnen 257, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
II. Orient⸗Anleihe 91½ , III. Orient⸗ Anleihe 91, 
. 5 Uhr. Produgten markt.] Talg 
ö De ir 00, Roggen loco 12, 25. 
ee e ü e ee 


Pfandbriefe 126½, 

. 900 9 6 6 

etersburg, 23. Septbr., Nachm. 

loco 57, 00, per Septbr. ae 
Hafer loco 5, 60. 

Wetter: Kalt. 


An demſelben 


So waren vertreten: Rußland (durch den Fürſten 


Der Leichenwagen war be⸗ 


ländiſchen Fonds lagen ruſſiſche Anleihen ftill. 


Gd., Amſterdam 166, 90 Br., 166, 30 Gd., Wien 171, — 


[Getreidemarkt.] Weizen loco 10 


127 Water 


t noch 
Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 


Ruhig. 70 en 4 

Bremen, 23. September, Nachmittags. Petroleum niedrger. (Schluß: 
bericht.) Standard white loco 8, 35, per October 8, 35, per November⸗De⸗ 
ae 1 per Januar 8, 40, per Februar 8, 30, per März 8, 25. Alles 
ez M Br. u enn Jin Hd: Sie 442 1234105 


. Handel, Induſtrie zent on 

Berlin, 23. Septbr. [Börſe.] Der heutige Verkehr eröffnete auf allen 
Gebieten in ausgeſprochen feſter Haltung, für internationale und Montan⸗ 
werthe ſogar in animirter Stimmung. Für die letzteren wirkte der allem 
Anſchein nach perfect gewordene Beſchluß der ſchottiſchen Eiſenproducenten, 
ein Achttheil ihrer im Betrieb befindlichen Hochöfen kalt zu legen. Die 


erſteren wurden durch die ſteigende Tendenz der Wiener Frühbörſe und die 


von den auswärtigen Abendbörſen gemeldeten hohen Cdursnotirungen in 
vortheilhafteſter Weiſe beeinflußt. Vor Allen waren es Creditactien, die 
einen bedeutend erhöhten Coursſtand erreichen konnten und in beträchtlichen 


[Summen gehandelt wurden. Die gehobene Stimmung ließ die unver⸗ 
ändert beſtehenden Gefahren bezüglich des herannahenden Ultimo nicht zur 


Geltung gelangen, obgleich die Reportirungen denſelben Schwierigkeiten wie 
in den Vortagen begegneten und die zu bewilligenden Zinsſätze nicht im 
Mindeſten nachgaben. Man ſchien indeß Angeſichts der ſehr befriedigenden 
Wochenausweiſe der franzöſiſchen und engliſchen Nationalbank eine Er⸗ 
leichterung nach dieſer Richtung hin zu erwarten. Die Ereditactie, bezüglich 
derer das Gerücht von dem angeblich ſtattgehabten Verkaufe der im Beſitze 
der Creditanſtalt befindlichen Judenburger Eiſenwerks⸗Actien wieder in Um⸗ 
lauf gebracht wurde, nahm auf dem internationalen Markte das ſpeculative 
Intereſſe ſo ſehr in Anſpruch, daß Franzoſen und Lombarden ganz vernachläſſigt 
erſchienen. Von den öſterreichiſchen Arbitragewerthen fingen öſterr. Credit mit 
625,50 an, gingen auf 21 und ſchließen 23,50 (October 624,50 — 2427 
bis 6). Franzoſen notirten 615—18 (Oetober 618—21,50) und Lombarden 
wurden zu 269—70 (October 268,50 —70) umgeſetzt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte kam es in heimiſchen Papieren zu keinem nennenswerthen 
Verkehr, nur in Oberſchleſiſchen geſtaltete ſich das Geſchäft zu höheren 
Courſen zeitweiſe etwas belebter. Unter den öſterreichiſchen Nebenbahnen 
konnten nur Dürer und Norpweſtbahn von der vortheilhaften Strömung 
einen bemerkbaren Vortheil ziehen. Neben ihnen fanden noch Buſchteh⸗ 
rader gute Beachtung. Galizier zeigten etwas abgeſchwächte Haltung. Die 
localen Banken Ubetſchritten ihre geſtrigen Schlußpreiſe und wurden zeit⸗ 
weiſe ſehr rege umgeſezt. Auf dem Anlagemarkte war im Allgemeinen feſte 
altung für inländiſche Fonds vorherrſchend. Deutſche Prioritäten und 
fac als Rentenbriefe, wie auch Staatsanleihen, hielten ſich 
durchſchnittlich auf geſtrigem Coursniveau. Niedriger und zwar um ½ % 
notirten nur Reichsanleihe, in Folge einiger größerer Abgaden. Von aus⸗ 
Ruſſ. Noten wurden in 
bedeutenderen Summen für Petersburger und Pariſer Rechnung aus dem 
Markte genommen. Nebenher entwickelte ſich in denſelben ein gutes Ge⸗ 
ſchäft per December. Deftert,-Ungarifpe Renten waren um eine Kleinigkeit 
billiger. Zum Schluß der Börſe krat in Folge ungünſtig lautender Pariſer 
Ten denzdepeſchen eine generelle Abſchwächung der Courſe ein. Privat⸗ 
disconto 4½ 9%. Bergwerkspapiere und Induſtriewerthe feſt. 
Um 2½ Uhr; Ruhiger. Lombarden 272,00, Franzoſen 618.00, Credit 
622,40, Dortmunder Stamm⸗Prior. 96,87, Laurahütte 121,25, Darmſtädter 
Bank 170,75, Deutſche Bank 171,00, Disconto⸗Commandit 222,50, Wiener 
Bankverein 246,00, Bergiſche 120,37, Freiburger 102,75, Mainzer 101,00, 
Rechte⸗Oderuferhahn 166,25, Oberſchleſiſche 247,50, Galizier 139,62, Buſchtieh! 
rader 78,62, Rumänier 102,62, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. Silberrente 
66,87, do, Papierrente 66,12, Ungar. Oolorente 102,37, Italiener 89,50, 
Rufen, alte 90,25, do. neue 93,25, do. 1880er 75,00, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe 93,20, Ruſſiſche Noten 217,75, do. II. Orient 61,25, do. III. 
Orient 61,25, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn 78,50, Delheim ——. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,55 bez., 


Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorität. 4,20 Gd., 
Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 


oll 20,6764 bez. B., 22er 
uf. Boden ⸗ Credit —,—, 


Boden min. — 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. 
uſſen —,— Gd., Gr. Ruſſ. Stagtsbahn —, 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min, — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf 

Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,38 bez. 


[Preußiſche Staatsanleihe vom Jahre 1850.] Vexlooſung vom 16ten 
September. Auszahlung am 1. April 1882. Lit. A. zu 1000 Thlr. Nr. 696 
bis 701 726 747 760 764 1988 1991 19921997 bis 2000 2006 2025 2026 
2089 2091 2093 bis 2096 2099 2102 2103 2106/2269 2271 2273 2275 2276 
22782279 2286 bis 2288 2346 bis 2850 2352 2355 2360 2363 2366 2808 
2809 2816 bis 28202825 2994 30023005, 3019 3021 3023 3024 3029 bis 
3031 3406 3407 3409 34123414 bis 3419 4293 4297 4602 bis 4606 4609 
4621 bis 4624 4691 4695 bis 4697 4699 4700 4709 4712 bis 4714. 
Lit. B. zu 500 Thlr. Nr. 1647 bis 1051. 1654 16561679 bis 1682 
1685 1686 1688 1691 1696 1698 17011703 1704 2428 2429 2431 2433 
2436 bis 2438 2440 2442 2445 2446 2451 2452 2454 2458 2459 2461 
2462 2818 2819 2821 2822 2834 bis 2842. 2844 2845 2847 2854 2855 


2857 2858 3441 3453 3457 bis 3459 34613472 3475 3476 3478 3479 3481 


bis 3483 3488 3489 3514 3517 3519 3525 4385 4387 4389 4393 4394 
4699 bis 4710 4714 4716 bis 4720 4722 4726 5729 5731 5738 5740 5751 
5757 5758 5764 5766 5767 5769 5773 5775 5776 5780 5794 5798 5800 
58025803 6162 6163 6166 6167 6169 61706173 bis 6180 6182 6183 6195 


6196 6199 6200 6647 6649 bis 6653 6655 bis 6661 6663 6666 6669 6676 
6679 bis 6681 7442 bis 7444 7446 7450 7451 7459 7463 7466 7468 7470 


bis 7473 7476 7478 7480 7566 bis 7572 7574 bis 7578 7582 7583 7589 


7593 bis 7596 7600 8485 8486 8495 8498 8500 8508 8509 8520 8521 8523 


8531 8532 8536 8538 8540 8542 8547 8551 bis 8558 9007 bis 9026 9047 


bis 10114 10119 10121 10150 10152 10154 10156 bis 10160. 


13894 bis 13902 13911 bis 13913 13915 13966 13967 13969 bis 
13976 bis 13978 13980 bis 13992 13994 13995 13997 13999 14001 


do. Eiſenb.⸗Coup. 172,55 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 
do. Papier⸗Dollar 4,20 Gd., 60% New⸗Nork⸗City 4,20 Gd., Ruſſ. Central⸗ 


arſchau- Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
A Paris, Belgiſche min. —. 


Capitals hat ſichtlich faſt 


bis 9066 9579 9590 9604 bis 9608 9610 9616 9618 bis 9621 9624 9625 
9628 9631 9632 9634 9638 10089 10102 10104 10106 bis 1010840110 10112. 


it. 6. zu 200 Thlr. Nr. 2569 2578 2574 2577 bis 2579 2581 bis 2583 
2585 2587 bis 2604 26102611 2614 bis 2616 2618, 2620 2622 bis 2628 
2630 2632 bis 2637 2640-3315 bis 3317 3319 3320 3324 bis 3331 3333 
bis 3335 3339 bis 3342 3345 bis 3347 3354 bis 3357 3359 3361 bis 3366 
3371 bis 3376 3378 bis 3382 3384 bis 3388 4333 4336 4344 4347 4348 
4354 43554357 4365 4372 4374 4377 4379 4380 4382 4384 bis 4386 
4389 4390 4393 4397 4412 4413 4417 bis 4419 5987 bis 5989 5993 5995 
bis 6005 6007 6009 6010 6016 6017 6020 bis 6023 6028 6029 6031 6033 
bis 6039 6046 bis 6048 6050 6053 6055 bis 6057 6059 bis 6082 6064 bis 
6066 7880 7832 7833 7835 bis 7840 7842 7845 bis 7849 7852 110287 
10288 10290 10292 10208 10295 10297 bis 10801 10303 10306 10808 
140311 10814 1031510390 1032140323 bis 10332 1034.109386 10337 10343 


140347 10349 10383 10354 10339 10362 bes 10365 10369 10370 10372 bis 
bis 10382 10456 bis 10459 10463 10465 bis 10471 10473 


10476 10477 10479 bis 10481 10483 10487 10489 10491 bis 10494 10496 


6374 10770 
10497 20501 bis 10508 10510 10511 10513 10515 10518 10520 10521 


10523 bis 10525 10528 10529 10532 10533 11019 11021 11023 11029 bis 


11031 11033 11042 bis 11044 11046 bis 11048 11054 11056 11058 11059 
11063 bis 11069 11071 11072 11074 11076 bis 11079 11097 11098 13711 
bis 13715 13723 13725 13756 13759 13762 bis 13773 13775 13777 13781 


15507 bis 15509 15514 15516 15517 15528 15538 bis 15540 15542 15543 
15546 15550 15554 15555 15557 15559 15560 15572 bis 15576 15579 bis 
15581 15590 15602 bis 15605 15948 bis 15948 15950 bis 15952 15954 
15956 bis 15960 15962 15963 15968 15970 19481 19484 19489 bis 19491 


19494 bis 19496 19498 19500 19501 19504 19505 19509 19510 19513 


19515 19520 19521 19529 19530 19532 bis 19534 19536 bis 19538 19545 


19544 19551 19553 19554 19560 bis 19563 19571 19579 19582 19589 


19590 19596. 

Lit. D. zu 100 Thlr. Nr. 14656 bis 14658 14661 14663 bis 14665 
14667 14669 14670 14672 bis 14676 14679 14681 14689 bis 14691 14693 
14694 14699 14701 bis 14714 14717 bis 14719 14722 14724 14728 14730 
bis 14732 14735 14739 14742 14743 14746 bis 14750 14754 14758 14760 
14761 14764 bis 14769 14772 14774 14776 bis 14780 14782 14783 14786 
bis 14793 14795 bis 14798. 

IPreußiſche Staats⸗Anleihe vom Jahre 1852.] Verlooſung vom 
16. September e. Auszahlung am 1. April 1882. Lit. A. zu 1000 Thlr.: 
Nr. 163 167 168 173 174 178 183 bis 185 1431 1432 1434 1437 bis 1439 
1452 1453 1455 1460 2166 2169 2171 2172 2176 bis 2180 2182 3124 3127 
3132 3136 3137 3143 3144 3151 3157 3238 3240 bis 3243 3248 3249 
8685 1 05 3254 3394 3395 3653 3656 3657 3662 3663 3678 3679 3683 

Le} . 

Lit. B. zu 500 Thlr. Nr. 171 175 176 180 186 bis 191 195 219 bis 

227 305 bis 311 315 318 321 bis 323 328 331 333 337 340 bis 342 346 

1692 1693 1697 bis 1699 1701 bis 1703 1713 1715 1716 1721 1727 1729 
bis 1731 1734 bis 1736 1743 3404 3407 bis 3409 3415 3417 3419 3422 
3425 3427 3429 3435 3437 bis 3439 3444 3445 3447 bis 3449 3546 3547 

3550 3551 3557 3567 3580 3582 3583 3585 3591 3602 3603 3609 3617 
3620 3625 bis 3628 5479 bis 5481 5490 bis 5492 5497 5498 5508 5509 
5512 5513 5753 5757 bis 5760 5762 5763 5963 5977 5979 5981 5983 
5986 5992 5993 5997 5998 6001 6141 bis 6148 6151 6158 6160 6161 

6212 6214 6598 6616 6620 6628 bis 6630 6632 6633 7237 7292 7297 

7299 7301 7322 bis 7325 8215 8218 bis 8220 8223 bis 8225 8227 8228 

8239 8262 8265 bis 8270 8281 8282 8729 bis 8732 8739 8748 8750 8752 

8759 8760 8762 8764 8771 8775 bis 8777 8780 8797 bis 8799. 

Lit. C. zu 200 Thlr. Nr. 867 bis 869 871 877 bis 881 884 885 891 bis 
894 896 899 900 902 bis 904 906 907 911 bis 915 918 bis 930 933 bis 

937 938 940.942 bis 946 948 bis 950 954 955 957 959 960 964 bis 969 
973 974 1001 bis 1004 1008 1066 1072 1073 1075 1077 1078 1081 bis. 
1083 1085 1086 1088 bis 1090 1093 1095 1099 1101 1103 1108 3835 3838 

3844 3846 bis 3851 3853 3855 3858 3860 3864 bis 3866 3869 3874 bis 

3879 3881 3882 3884 bis 3890 3892 bis 3894 3896 bis 3899 3903 3906 

39073911 3991 3993 3996 4002 4004 bis 4006 5532 bis 5534 5536 

5538 5539 5541 5543 5545 bis 5547 5552 5554 5556 bis 5559 5562 bis 

5566 5570 5572 5573 5575 5576 5578 5579 5581 5582 5585 5587 5590 

bis 5593 5595 bis 5597 5599 5600 5602 bis 5606 8591 8595 bis 8594 
8602 8604 8606 bis 8610 8613 8614 8623 8626 8627 8630 bis 8632 8635 

8687 bis 8639 8644 8648 8650 8659 8662 bis 8664 8668 8669 8671 8672 

8675 8677 8680 8682 8684 8687 8691 8700 8704 bis 8706 8714 bis 8716 

13854 13858 bis 13860 13865 13866 13870 13873 13875 13889 13891 

13971 

16350 

16351/16354 16357 16358 16362 bis 16365 18082 18084 bis 18086 18089 

18092 18093 18095 18096 18099 18100 18102 18104 bis 18109 18111 

18113 18115 18117 18118 18121 bis 18129 18131 18133 bis 18137 18143 

18145 18147 18150 18154 18158 18164 bis 18174 18177 18181 18183 

18184 18186 18189 bis 18192 18199 18202 18204 18205 18208 bis 18210 
18212 bis 18215 18269 bis 18273 18277 18278 18283 bis 18286 18291 

18293 bis 18295 18300 bis 18302 18304 18305 18307 18312 18314 18317 


18318. 
80 100 Thl. Nr. 148 150 bis 152 156 bis 168 171 bis 173 176 


Lit. D. 
bis 185 188 bis 190 192 193 195 bis 198 200 bis 204 206 208 bis 223 


226 bis 228 230 bis 233 236 bis 251 253 255 256 258 bis 260 262 bis 


270 272 2178 2179 2183 2184 2186 2187 2192 2194 2196 bis 2200 2203 
2208: 2210 bis 2213 2216 bis 2224 2226 2228 2229 2231 2233 bis 2235 
2240 bis 2248 2251 bis 2256 2258 bis 2266 2268 2269 2271 2273 2277 
2278 2280 2282 bis 2284 2286 bis 2298 2300 bis 2302 2304 2307 bis 
2310 2312 bis 2315 2320 2321 2331 bis 2333 2339 7127 7128 7130 7131 
7134 7136 7139 bis 7145 7147 bis 7149 7202 7204 7207 7209 bis 7212 
7215 7217 7221 7226 7231 7233 bis 7236 7238 7240 7243 7245 bis 7250 
7258 7255 7258 bis 7261 7264 bis 7268 7270 7272 7275 7276 7279 bis 
7284 7287 bis 7289 7293 bis 7297 7299 7301 bis 7303 7306 bis 7311 
7313 bis 7318 7320 bis 7322 7325 7326 7328 7329 7331 7332 7334 7335. 
IPreußiſche Staats⸗Anleihe vom Jahre 1853.] Verlooſung vom 
16. September e. Auszahlung am 1. April 1882. Lit. A. zu 1000 Thlr. 
Nr. 286 bis 290 953 bis 956 958 1014 1021 bis 1023 1031 1156 bis 1160 
1797 1798 1801 bis 1803 1903 1905 bis 1907 1910. 

Lit. B. zu 500 Thlr. Nr. 563 567 580 581 585 bis 588 594 595 1651 
1660 1663, 1664 1668 1670 bis 1674 1846 1849 1850 1855 1856 1859 bis 
18611866 1867 2269 2285 bis 2287 2294 2296 2297 2300 bis 2302 2648 
2649 2653 2655 bis 2659 2663 2664 3187 bis 3190 3193 bis 3198. 

Lit. C. zu 200 Thlr. Nr. 2372 2374 2377 bis 2380 2382 bis 2386 
2389 2392 bis 2394 2396 bis 2398 2400 2402 bis 2406 3385 bis 3390 
3393 bis 3395 3397 3399 bis 3403 3405 bis 3408 3434 bis 3439 3460. 

Lit. D. zu 100 Thlr. Nr. 29 bis 31 41 bis 43 45 bis 47 52 268 bis 
274 277 279 bis 284 286 287 289 291 292 295 bis 297 299 bis 305 307 
308 310 bis 315 317 bis 326 330 331 337 4797 4802 bis 4809 4811 bis 
4815 4817 4818 4820 bis 4824 4826 4827 4830 bis 4832 4834 bis 4837 
4839 bis 4853 4855 bis 4859. 


Wien, 23. Sept. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs bahn 
(geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 11. bis zum 20. Septbr. 318,228 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗ 
Einnahme von 20,648 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in der 
Zeit vom 11. bis zum 20. Septbr. 254,133 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗Einnahme von 16,420 Fl. 


Berlin, 24. Septbr. [Hypotheken- und Grund beſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Im freihändigen Verkehr mit bebauten Grund⸗ 
ſtücken ſind auch in der abgelaufenen Woche erhebliche Umſätze nicht vor⸗ 
gekommen. Die wenigen Auflaſſungen bilden ein ſehr ſchwaches Reſultat 
der mit vielem Eifer geführten zahlreichen Unterhandlungen; das Geſchäft 
muß nach wie vor als ſchwerfällig und ſchleppend bezeichnet werden. — Am 
Hypothekenmarkte ſcheint die allgemeine Geldknappheit doch größeren Ein⸗ 
druck machen zu wollen, als bisher erwartet wurde. Das Angebot billigen 
anz aufgehört. Die inſerirten Gelder à 4 pCt. 
exiſtiren nur noch in der Phantaſie, und die Offerten bezwecken nur, Com⸗ 
mittenten anzulocken. Hausbeſitzer, welche für bevorſtehendes Quartal Kün⸗ 
digungen von Geldern vorgenommen, um billiger anzukommen, und die neue 
Anſchaffung bis jetzt verſchoben hatten, ſehen ſich in ihren Erwartungen auf 
Aprocentiges Geld ſtark getäuſcht und bewilligen bereits gern wieder 4/4, 
auch 4½ pCt. Zu ſolchen Preiſen werden für erſte Sicherheiten an gut 
ſituirte Eigenthümer noch Gelder hergegeben, obwohl am Effectenmarkte 
weſentlich höhere Zinsſätze Platz gegriffen haben. Auch die Coulanz be⸗ 
üglich der Höhe der Beleihungen hat eine ſtarke Beſchränkung erfahren; 
hoch auslaufende zweite und dritte Stellen find nur mit Opfern zu placiren. 
Die Notirungen ſtellen ſich: Erſtſtellige gute Sicherheiten 4¼½ pCt., ent⸗ 


ſchaffenheit 5—6 p und darüber. — Amortiſations⸗ Hypotheken uns 
verändert, in guten Stadttheilen 4½ pet. und ½ pCt. für Amortiſation; 
ſonſt 5¼ pt. incl. Amortiſation. — . Guts⸗Hypothen & 4½ bis 
43 pCt. mit und ohne Amortiſation. — Verkauft wurden: Rittergut 
Potrzebowo, Kreis Kröben, Gut Adl. Neu⸗Münſterberg, Kreis Mohrungen, 
Gut Fratzig, Kreis Czarnikau, Gut Briefen, Kreis Schwetz. 


Verwendung der Wechſelſtempelmarken.] Der „Reichs⸗ Anzeiger“ 
ſchreibt: Im Publikum iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß es auch nach 
den neuen Vorſchriften über die Verwepdung der Wechſelſtempelraarken ge⸗ 
ſtattet ſei, den Kaſſationsvermerk mitielft Stempelaufdrucks zu 
bewirken. Dem gegenüber iſt auf i 
wonach der Kaſſationspermerk in der Wechſelſtempelmarke kaittelſt deutlicher 
Schriftzeichen eg ch brirpen werden muß, die Benutzung von 
Stempem ſonach ausge chloß en ist. f 8 H 
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legenere Straßen 96 pCt. Zweite und fernere Eintragungen nach Ber 
t. 
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berliner Börse vom 23. September 1881. 


Fonds- und Geld-Course. 
4 


do, 1876. 
4 


Deutsche Reichs- Anl. 
Consondirte Anleihe, 

do. 
Staats-Anleihe 


— 


Staats-Schuldscheine , 3½ 


Präm.-Anleihe v. 1850, |: 
Berliner Stadt-Oblig. . 
Berliner 


do. 


Posensche neue 
Schlesische 
Ludsch. Central. 
Kur- u. Neumärk, 
Pommersche 
Posensche 
Preussische . . 


* 


Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 


Rentenbriete, Pfandbriefe. 


Magdeburg, 23. 


Pommersche 3 


de. 44 
do. Lud eh. rd 


85 
Westfäl. u. Rhein. 4 


©." Wechsel-Course. 


100 90 ba Amsterdam 100 FI.. 8 T. 3 168,13 bz 
do, do. ...|2M. hi 167,30 bs 
London I Lstt,......] 8 T. 4 | 20,435 bx 
a0. Na. N „13 A. 120,248 bz 
Paris 100 Fres.¶ 8 T. 4 86,55 bz 
F 2 M. 4 | 80,05 ba 
Petersburg 100 SR. 3 W. s 216.50 bz 
| do. do. 3 M. 6 214.25 b⸗ 
Warschau 100 SR. 8 T. 6 21750 b 
[Wien 100 FI. 88 T4 1 bz 
do. doo . . 2 M. 4 117165 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 318,50. bzG 
Badische 35 Fl.-Loose 214,00 bz 
Braunschw. Prämien-Auleihe 101,90 bz 
Oldenburger Loose 151,75 bz 


Dollar 4,23 6 

Oestr. Bkn. 173,15 ba 
do. Silbergd. — — 

Russ. Bkn. 218,10 oz 


Dueaten 9,75 bz 
Sover. 20,38 8 
Napoleon 16.19 bad 
Imperials 16,72 G 


Baierische Präm.-Anl, Eisenbahn-Stamm-Actien: 

do. nl. v. 1875 Divid, pro | 1879 1880| 

OD NET 3 5 Aachen. Mastricht. 8% 7% 48,40 bz@ 

ei u ae re 8 . ee 

-Anha, .. A 
Hypotheken-Certificate, Berlin Dresden. 0 % 4 19.50 26 

KruppschePartial-Obl. 5 10 00 B Berlin-Görlitz . 0 0 4 32.99 bz& 

Unkb.Pfd.d.Pr.EypB. 4 100 7055 Berlin-Hamburg . 12½ 14¼ |4 288,90 bz 

do. 85 15 Ri 102.20 b Berl.-Fotsd-Magdb | 4 — 4 | — 

DeutscheHyp--Bk.-Pfb [H e Berlin- Stettin.. 4% | 4°] 4% 116,40 p86 
e ie 06 5 0 Böhm, Westbahn. | 6 1 56 13730 bz 

Unk.Ont,-Bd..0r.(18:2) 9 8 Bresl. Freib ...| 4% | 43, 4 [102,70 b 
40. Füge Jo, 4% 000 . bir ens t [161180 bz 

u Bi-Cra.B. |5 10.50 6 Bu FAN 1 1,138 1738 15960 ve 
NK. H. d. f. . 1 505 al. Carl-Ludw.-B, x 2 

Kündb.Hyp.Schuld.dn. 15 EN be Halle-Sorau-Gub. % |0 4 23,25 bz 

Feed 8 1000976 Kaschau-Oderberg 4 4 4 | 64,50 bzG 
do do, Pfand 10 * 107.28 8 Kronpr. Rudolfb, .| 5 9 6 | 71,75 etbz@ 

Pemm. rechne 5 3 1015 » Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 75 

a 5 BOT. Hure 12750 7 Märk.-Posener. . 0 9 4 | 3370 bzB 

„Pr. EI. 1. . & 2 4 3 N pa TUE 
40. 40. IL Er ee n ae 4 100 80 bz 
e de 41% 11 55 nd Niederschl-.Märk.. | 4, 4 4 100,00 8 

o. e .. E. \ 7 
a0. iche do. do. 100 | 9675 dag Au 98 ne 99 10% 918 10500 bz 

Meiningor 0. 4 [12060 bz Oesterr. Fr. St.-B, | 6 6 4 61500-61890 

e I rear Oest. Nordwestb. 4 4½ 5 404.50 b 

Schl. Baer les do Oest.Südb,(Lomb.) | 0 0° 4 1269,00-270,00 
de, 0. 415 Ostpreuss. Südb. 0 % 4 5375 56 

güda, Bod.-Ord-Pfäb. 6 103.20 B Rechte-0.-U.-B. . ,| 7% |T!1j)]4 166,50 bz 
do. do. 2808 Reichenberg-Pard.| 4 7 610740 beg 

Ausländische Fonds. e eee 
Uber-kü fl % fail 67,00 etbzB | erer Nahe dann 10 455 

Oeststiber- Re! i % [dh] 6700 etbzB Rbein Nabe aun % 2 4400 bzB 

e e ee . Rumän. Eisenbahn 33% 3¼ 3½ 62,10 etbs@ 
ao. Goldrente .. 4, 8640 % Schweis Weetbenn , |0 430 ba 

2% en ee 4 0 8 Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 102,50 etbzG 
do. e u ir Thüringer Lit. A. 81½ | 91, 4 211.50 ba 
. e ee e 0 0 Warschau- Wien . 11% 10 |4 25500 526 
gu: See eee eee 

Kuss. Präm.-Anl. v, 045 653 10 dz 5 85 f 
40. f 6 40 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 

‚do, Orient-Anl.v.1817 15 | 6110 bz Berlin-Dresden ,.|0 0 5 5200 bz@ 

477105 00 1850 5 Berlin- Görlitzer, 3½ 3½ 5 | 97,00 B 

do. III. 4871 8 90 30 3 Breslau-Warschau | 0 1½ 5 | 55,40 bz 

el e187 9 8 Halle-Sorau-Gub, .| 3½ ( 5 | 97,00 E 
40. TH 7205. 9390 85 Kohlfurt-Falkenb. 0 0 5 4750 bz@ 

40. Ad, 18090, 7568,10 ben] Märkisch-Posener | 5 5. |, |115,50 bz@ 
40. Bod,Ored..Pfäbr. 5 | 8500’ etb2G a Se a EN SEN Fern 
5 8 5 u 2 0. it. O. 5 5 
8 ee e WS Marienbrg-Mlawa| 5 5 [5 95 920 
om, Pb. AE 60 2 b ee eee 4360 ba 
tanid..Pfandbr. 4 57 20 b Oels-Gnesen 5 18,50 bag 

Poln. Liqui 12 b. 1881 6 2 a Posen-Kreuzburg .| 2 | 23, 5 | 67,75. bz@ 

Amerik, ic ene Teen Rechte-O.-U.-B.. . | 7346 71½2%5 163,00 bz 

el 80 ene e TITLE Frese e . re 

e eee ee eee eee e, 00 8 
Rumänische Anleihe .|8 111,30 bs 2 21 
Rumän. Staats-Oblig. 6 102.73 bzB 3 

Türkische Anleihe . fr. | 1659 etbz@ Bank-Papiere, 

Ungar. Geldrente . . 6 102,20-10 bz@ Alg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 8890 bz 
do. do. 4 | 78,70 bzB Berl. Kassen-Ver. | 890 | 99/014 199,00 bz& 
do, Papierrente...|ö | 7750 bz Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 1121,50 bz. 
do. Loose (M.p.St.) fr. 237 80 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 76,50 6 

Ung. Invest.-Anleihe . 93 20 @ Braunschw. Bank | 4½ | 42), 4 | 97.40 B 

Un. 500) St.- Eianb.-Anl. 6 | 96,10 bz Bresl. Disc. Bank. 5½ |6 4 |101,80 bz 

„Finnische 10 RN 50 90 bzB Bresl. 88 6 3 4 109,56 ba 
Türken-l.oose 45 Coburg. Cred.-Bnk. 5 91,00 & 
22 Derne 5 995 4 11000 6 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Darmst, Creditbk. EAN 51 4 109 80 52 
N Märk. Serie II. 4 ½ 105 Darmst. Zettelbk. | 51½ 6 4 1309,80 „ 

Wente l 31 93.758 Dessauer Landesb. 6 ½ 7 |4 121,30 bz 

40% 40 71. 4,0350 6 Deutsche Bank . 9 10 4 17130 bz 
40. Hess. Nordbahn 5 103,00 B do Reichsbank ß 6 4½ 159,40 be 

Berlin- Görlitz conv.. . 4½ — — do.Hyp.-B.Berl. | 6 5½ 1 | 92,50 B 
do. Tit 41ů—8 101 80 8 Dise-Comm.-Anth. 10 lo 4 1222,75 bz 
x it. 41 do, ult. 10 |10 4 1222,90-222,25 
do. Lit. C. 4½ 10, & 55 
„Bresl.-Freib. Lit. DEE. 4½ — — e 2 734 1 132,00 G 
1 4 ½ 102 25 jung u — 
ran aa 15 6 [Soth Gründeredb. 6 51, 1 10025 bzB 
der do 405 102 25 0 do. junge 5 5½ 4 97,20 etbzG 
do do, K. |41110259,B Hamb. Vereins- B. 87s | — — 

de. von 1816 15.110550 @ Hannov, Bank. ..| 41, | 51) [4 106,50 G 

‚Breslau-Warschauer .|5 103 75 B Königsb. Ver.-Bnk. 5, 19690 8 

"On Minden III. Eit. A. 4 100 25 bz Ludw.-B. Kwileeki | 42, — 4 7500 6 

10 Lit. B. 10% 102 25 0 Leipz. Cred.-Anst. | 10 9 4 163,50 bz 

ann ei a Pl] ee Luxemburg. Bank | 10 81½% |4 142,00 etbzB 
do. SE Va I eigen bee | a 14 (10260 den 

. 3 1 eininger 9. 4 4 2 

S 2 Nordd, Ban. 10 0 4 19550 bz@ 
Hiederschles.- Märk. I. 4 100,00 @ Nordd-Grunder- B. 0 % 4 55 50 8 

do. do, II. 4 99 50 6 Oberlausitzer Bk. 4% 55½ 4 98,49 B 

a Obl iu II. 4 100 00 6 Oest, Cred.-Actien 11½ 11 ¼ la 621,00-622,50 

do. Obl. III. 4 100 50 8 Ungar. Credit . . 12½ 94% 4 — 

ee A elae |ereS Posener Prv.-Bank | 7 7½ [4 128,00 B 

ao. 2 SHE 1 Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 64, |4 110,0 bz 
40. . 4100 006 Pr. Cent.-Bod,-Crd. | 91/4 81½ 4 125,0 6 
85 955 . 10 Preuss. Immob.-B, | — 71% |4 115,80 bz& 
05 il 5 n 5 Sächs. Bank ....| 6 6½ 4 1125,09 bag 
5 5 N. h 0 Schl. Bank-Verein | 6 6 4 1113,75 bad 
ET Gr 1 Wiener Unionsbk. | 6 7 
do. H.. . 4½ 102 90 bz& ö 

do. von 1875.14 | — — in 

Jo. Lon 1874 4 ½ 10 9 „% |. e 

„40. von 1879 . 4½ 105 00 baB Centralb. f. Genoss, 157 | — fr. 12,00 8 
40. von 1880 . 4½ 304 00 8 Thüringer Bank — — kr. 91,50 8 
„do. Brieg-Neisse 4½ — — 

«do. Cosel-Oderb. 5 — — 73 ere. 

„do, Starg.-Posen 4 100 00 8 Industrie Papl 8 0 

do. do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G. | @ 0 4 2,80 bz 
do. 4, III. Em. Mi] — — Märk. Sch. Masch. G 0% |0 j4 | 3125 B 
do. Närschl.Zwgb. |31/,| 9125 G Nordd. Gummifab, | I½ | 0 4 | 57,00.bz. 

Ostpreuss. Südbahn . 4½ — — IR = 4 2 

echte-Oder-Ufer-B, 4 11 — — Pr.Hyp,-Vers.-Act, | 2 2 |4 | 90,00 B 

Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers, 22 17 ftr. 960 @ 

kow-Asowgar. . . 5 | 9550 bz Bismarckkütte . 12 — 4 | 99,60 hz@ 

Sag old eu pc 8. 5 9150 bz Donneramarkhütt, 11a 2 4 | 61,60.bza 

Oharkow-Kremen.gar. 5 | 950 G N 5 1055 1 — 5 590 528 
do. 40, in Pfd. Str. | — — do. St. -P. Lit. A. 2 11 , 

Bjäsan-Koslow gar.. 5 100 40 b Könige. u. Laurah. | 6½ | — 4 120,90 bz@ 

Dux-Bodenbach . . 5 86 90 b [Lauchhammer 0 — 4 310 8 

do. II. Em. 5 | 851646 Marienbütte 4 na 4 | 56,25 bs@ 

Prag- Dunn tr. 7360 G [ons Redenhütte. 8 2 4 1063/0 bz@ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 93 60 bg do. Oblig. 6 6 6 105,50 8 
do. do. neue 6 93 60 bz Schl. Kohlenwerke — | — 4 10780 B 

Kaschau-Oderberg. . | 8200 bac | Schl,Zinkh,-Actien | 51 5½ 419380 B 
do. Gold- Prior. % | 9730 ba | do. St-Pr-Act,| in, | il, 4½l0.80 8 

ng. Nordostbahn % | 79,06 do. Odlig. 5 5 5 1080 B 

Ong, Ostbahn 5 | 78175. bzB bpeln Port Cem. 4½ 6846 0 

Lampberg- Czernowitz. 6 | 5l,lU bzG Groschowitzer do, | 4 6½% 4 75,0 B 
do. do. II. 5 84,90 bz& Tarnowitz, Bergb. 0 0 4 7250 G 
do, do. III 5 | 8220 bz Vorwärtshütte. .. | 0 0 4 | 44,75 bz 
do, do. IV. o | 8100 @ 2 

mährische Grenzbahn |5 7370 8 Bresl. E.-Wagenb. 3½ 61% 4 | 92,40 bz 

'Mähr.-Schles.Centralb, fr. 45,60 bad do. ver.Oelfäbr, | 7½ | dll, 4 | 80.00 ba 

Kronpr. Rudolf Bahn 6 | 83,80 bz do. Strasgenb. . 61½ 5½ 4 1225 6 

Oesterr.- Französische 3 380,80 bzG Erdm. Spinnerei. 0 D 
do. 0. 3 379.10 Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 [4 | 84,50 bzB 
do.südl,Staatsbahn |3 201,00 bz& | Hofim.'sWag.-Fabr | 2 2 |4 | 62,90 bz 
1 00 neue 3 290 00 bz4 . Schl. Eisenb. B. 0 0 4 | 43,50 b20 
do. Obligationen o 99.50 bz& Schl. Leinenind. 5 1 388550 ba 

KRumän. Eigenb.-Oblig. 6 100,25 bz do, Porzellan. 2 9 4 23.50 8 

Warschau- Wien II. 5 102 80 bz& | Wünelmsk. MA.. % 4 | 32,00 B 
de 45 10290 bz 

do. IV. 6 02 90 bz 3 — 

do. V. . 45 102 20 et bz Bank-Discont 5 pCt. 
(0. VI. . 5 102 60 8 Lombard-Zinafuss 6 pCt. 


Sept. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Nachdem nun 


die Mehrzahl der Fabriken in der Production begriffen iſt, vergrößerte ſich 


das Angebot von 


Tag zu Tag, und wenn au 


für den Export recht an⸗ 


ſehnlicher Begehr am Ges betheiligten ſich doch die Raffinerien nicht in 


ausgiebiger 
Aberſt 


eiſe am Geſchaft, 
ieg. Preiſe gingen in Folge deſſen ſucceſſive um 1,50 


äft, ſo daß das Angebot die Frage weſentlich 
9 5 b M. zurück, und 


ſchließt die Berichtswoche in ruhiger Haltung. Umſatz: 95,000 Centner 


— m —&—irG⸗ꝛQßxĩ?5X„ĩya ü 
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leffectiv und auf kurze Lieferung. — Roffmirte Zuczer⸗ Von Broden fanden 


wegen Mangel an Offerten aus erſter Hand im Laufe dieſer Woche keine 


Umſätze ſtatt; gemahlene Zuckern, welche reichlich angeboten waren, mußten 
wiederum billiger erlaſſen werden. Verkauft wurden 12,000 Centner ge⸗ 


mahlene Zucker und 500 Str. Würfelzucker. — Melaſſe. 4,70 5,00 
bis 43 Gr. BE. erchufive Tonne. \ 


Berlin, 22. Septbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. g 2 


M., 2 


fer} © — 
Name der Geſellſchaft. 2 2 e Cours. 
2 2 8 
2 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 1000 N 20% 8460 G. 
Aachener Rücverſich⸗Geſ . 45 45 5 = 2225 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 25 500 „ „ 1000 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich⸗Anſtalt 24 22 1000, „ 1925 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Ge .. 10 5] 1000 „„ — 
Berl. Lebens⸗Verſich⸗Ge .. 26¾ 27½ 1000 % „ 3020 G 
Berlin⸗Kölner e .. 7½ 0 1000 „ 40% ]ů — 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 | 1000 „ 20% 7075 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ „ 1950et bz. B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 8 ¼ 9 1000 %, | „ | 940 B. 
Deutſcher Lor. 12½ 16 ¼ 1000 „ | „ 980 G. 
Deutſcher Phö nir 35 31½ 1000 500 Fl. „ | 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 — | 10003 „ 300 G 
Dresdener allg. Transport-B.-Gef. | 50 | 50 1000 „ 10% 1650 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 30 | — | 1000 , „ | 10808 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 40 37½ 1000 , 20% 4670 G 
Heimen allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 „ | „ 960 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13¼½ 13½ 500 „ | „ | 765 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ... 5 0 1000 „, „ 805 B. 
Kölnische Hagel⸗Verſich.⸗Geſ ... 14 0 50, „ 320 B. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Geri. 12 10 500 „ „ 520 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 | 50 1000 „ 40% 11000 G 
Magdeburger Allg. Bae . 5 7 100 „ voll] 389 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... 30 25 1000 „ 20% 2495 G. 
Magdeburger e 0 20 0 500 „ 400% 290 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 20% — 
kagdeburger Rückverſich.⸗Geſ... . 1111 100 „ voll] 606 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 1 30 10 500 % 10% 670 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin] 12 12½ 1000 „ 20% 1180 G 
Oldenburger Verſich.⸗Ge ii. 0 5 500 „ % | 285 G. 
Preuß. Hagel:Berfih.Gef. -- -..* | 20 0 500 % „ 290 B. 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Ge .. 11 12½ 500 „ „ 560 B. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 15 400 % 25% 850 bez. G. 
rovidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14% 18 / 1000 Fl. 10% — 
en Weſtfäliſcher Lloyd... 22 8 1000 m „ 620 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl, Rückverſich.⸗Geſ.7½ 0 500% — 1 
Sächſiſche Rücbverſich⸗Geſ. 50 50 500% 80% 480 B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 22 17 500 % 200% 960 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu rt. 13½ 13½ 1000 % % 1300 bz. B. 
Aran DE 1 5 2015 1500 M. „ 560 G. 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich⸗ 11 
Geſ. in Weimar 111 0 500 l „ 260 B. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Ver.⸗⸗ i 
Actien⸗Ge i.. 20% 21¼ é 1000 „ % 2450 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank. 1 8 01 1000 „ „ — 


Berlin, 23. Septbr. [Producten ⸗ Bericht.] Dex heutige Getreide⸗ 
markt 1 0 0 den Terminverkehr mit Weizen und Roggen mit merklich 
erhöhten Preiſen, zu denen ſich aber ein mehr als ausreichendes Angebot 
zeigte, ſo daß ein Theil der Preisbeſſerung wieder verloren ging; im 
Handel mit effectiver Wäare begegnete man ebenfalls etwas erhöhten Forde⸗ 
rungen, ohne jedoch entſprechende Kaufluſt zu finden. — Für Hafer loco 
N als auch auf Termine, ſind die Preiſe gut behauptet geblieben. — 
oggenmehl war feſt im Preiſe gehalten, jedoch nicht merklich beſſer als 
Rüböl, vorwiegend angeboten, hat, namentlich für die nahen 
rleiden gehabt. — Spiritus, in leidlich 

fin. Get. 90,000 Liter. 51155 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 


geſtern.— 
Sichten, eine kleine Preiseinbuße zu 
guter Frage, war etwas beſſer i la 

Weizen loco 220 bis 247 Mark pro 


per September⸗October 234233 —234½ M. bez., per October⸗November 


230—229½—230 Mark bez., per November-December 229—228½—229 
Mark bez.“ per April⸗Mai 229—228¾ —229¾ Mark bez. — Roggen loco 
188194 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 
190—192½ M. ab Bahn bez., per September 192—1913/,—192 M. bez., 
per September⸗October 188186 /½ . 187½ M. bez., per October⸗November 
182½—182—182½ Mark bez., per November⸗December 177½—176¾ bis 
177½ M. bez, per April⸗Mai 171—170½—171 M. bez. — Mais loco 
147 bis 152 M. nach Quglität per 1000 Kilogr. gefordert, per September 
147½ Mark nom., per September⸗October 147½ M. nom., per October⸗ 
November 148 M. bez., per November⸗December 148 ½ Mark bez., per 
April⸗Mai 141½—141141½ M. bez. — Gerſte loco 153 bis 192 Mark 
per 1000 Kilogr. nach Qualität efordert. — Hafer loco 147 bis 170 M. 
per 1000 Kiloge. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 149 bis 
156 M. bez., ruſſiſcher 149 bis 153 Mk. bez., pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 148 bis 154 Mark bez., ſchleſiſcher 148 bis 158 Mark bez., böh⸗ 
miſcher 148 bis 156 Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 158 bis 
160 M. bez., per September⸗October 150—150½ Mark bez., per October⸗ 
November 149 Mark nom., per November⸗December 148 M. nom., per 
April⸗Mai 152½ Mark nom. — Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 M. per 
1000 Klgr., Futterwaare 173 bis 188 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität 
gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,00 M. bez., Nr. 0 
und 1 29,00 bis 28,00 Mark bez. Noggennzehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 
Mark bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per September 25,30 
M. 55 per September⸗October 25,10 Mark Ban per October⸗Novemher 
24,55 Mark bez., per November⸗December 24,10 M. Ap 
23,60—23,50 Mark bez. — Oelſagten. Raps 254—267 Mark bez. Rübſen 
250 —263 Mark bez. — Rüböl loco 54,5 M. bez., ohne Faß 53,8 Mark 
bez., per September 54,7—54,3 M. bez., per September⸗October 54,7 bis 
54,3 Mark bez., per October⸗November 54,54, M. bez., per November⸗ 
December 55,1—54,7—54,8 M. bez., per April⸗Mai 56,2—56—56,1° Mark 
bez. — Leinöl loco 63 Mark bez. — Petroleum loco inel. Faß 28 M. 
bez., per September und September ⸗Oetober 25,8— 25,7 Mark be, per Octo⸗ 
ber⸗Nopember 25,8—25,7 Mark 900 per November⸗December 26,4 26,2 M. 
bez., per December⸗Januar 26,6 M. bez. x 

Spiritus loco ohne Faß 59,4 M. bez., per September 59,7—59,5 M. 
bez., per September⸗October 57,9—6—57,7 M. bez., per October⸗November 
56,2—55,8—9 Mark bez., per November⸗December 55—54,8—9 Mark bez., 
per April⸗Mai 55,5—3—4 M. bez. — Die 8100 e e wur⸗ 
den feſtgeſetzt: für Petroleum auf 26 Mark per 100 Klgr., für Spiritus auf 
59,6 M. per 100 Liter Proc. 


Berlin, 23. Septbr. [Städtiſcher Central⸗Viehhof.] Amtlicher 
Bericht. — Auftrieb: 159 Rinder, 1181 Schweine, 635 Kälber und 249 
Hammel. — Für Rinder verlief der Markt von vornherein ſo matt und 
reſultatlos, daß die Verkäufer ſchon Vormittags vor 11 Uhr das Geſchäft 
aufgaben und das Vieh in die Ställe ging; es iſt daher keine Preisnotiz 
möglich. — Die heute am Markte befindlichen Schweine dien e 
durchweg aus Ruſſen und Serben, die zu den letzt erzielten Preiſen, 
variirend zwiſchen 48—55 M. pro 100 Pfund und 20 pt. Tara ziemlich 
ſchnell geräumt wurden. — Es hatte ſich am verfloſſenen Montag ein ſtark 
beſetzter Zug mit Schweinen unterwegs verſpätet und war erſt am Dinstag 
früh hier eingetroffen; auch dieſe Thiere wurden in der Zwiſchenzeit zu 
Montagspreiſen ziemlich glatt verkauft. — Kälber halten ſchon ſeit längerer 
Zeit conſtant ihre Preiſe feſt; es wurde geſtern ſchon rege gehandelt und 
der größte Theil des Auftriebs vom Markte genommen, der Reſt aber heut 
in nicht zu langer Zeit geräumt. Die Preiſe ſtellen ſich für Ia. auf 55 bis 
60, IIa. auf 45—50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Für Hammel laſſen 
ſich heute ebenſowenig Preiſe feſtſtellen wie für Rinder, da auch hier nur 
einzelne Stücke verſchiedenſter Qualität an den Mann zu bringen waren. 

Breslau, 24. Sept., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von gar keiner Bedeutung, bei ſchwachem 
Angebot Preiſe unverändert. 6» 
% Meizen in ruhiger Haltung ver 100 Kilogr, ſchleſſchet veißer 21,20 
bis 22,50 — 23,00 Mark, gelber 20,60 —22,20 bis 22,60 Mart, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 2 ne 121118 F nm ig e 


Roggen, bet ſehr schwachem Angebot unverändert, 
17,60 bis 18,00 bis 18,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz 


bez., per April⸗Mai 


ezahlt. 


Mark, blaue 11,60—12,30— 12,80 Mark 


Sept. 23., 24. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C + 69,9 + 4% 950 
Luftdruck bei 0° (mm) 751,7 7565 79949 
he). 7 97 85 

unſtſättigung (pCt.) 
Wind D 2. DL, O. 1. 
Wetter!! bedeckt. 3. heiter. heiter. 
Wärme der Oder (C.): - - 1002. 
Vermiſchtes. 


‚Igraphirt wird, hat bei dem dortigen Kreisgerichte die Schlußverhandlung 


Blätter mit Abbildungen zur Architektur, Botanik und Zoologie: Alham⸗ 


der 100 Kilogt. 


KA ET TEEN * EZ 


ce 


Gerſte in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 M 
weiße 16,50 bis 17,00 Mark. r 
Hafer ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. neuer 13,20—14,00 bis 14,20 
bis 14,60 Mark. . | | 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 
‚Erbfen preishaltend, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Vietoria⸗ 22,00—23,00— 24,00 Mark. 5 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50— 19,50 — 20,00 Mark. 
Lupinen ohne Unſag, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 — 12,50 — 13,00. 


Wicken behauptet, per 100 Rilogr: 
Delſaaten ſchwach angeboten. 
Schlaglein ohne Aenderung. 5 3 

| Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
50 24 50 22 


13,20—13,70 14,30 Mark. 


Schlag⸗Leinſaat . . 26 50 
Winterraps 25 75 25 — 24 — 
Winterrübſen 25 — 24 — 23 50 
Sommerrübſen — — — — — — 
Leindotter — — — — —̃— 
Rapskuchen fehr feſt, per 50 Kilogr. 7,60 7,70 Mark, fremde 


7,30 — 7,50 Mark. 


Leinkuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
8,70—9,40 Mark. 

Kleeſamen ſchwache Zufuhr, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
105 a Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. E ; 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 33—44—48: Mark. 

Thymothee ſehr feit, per 50 Kilogr. 23—26—29 Mark. a 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10— 10,25 Mark. | 


Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. i 
Roggenſtroh, 29—31 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Der Tod des berühmten Schauſpielers Neufhe,] welcher bekanntlich 
in Mondſee durch den Einſturz eines Balcons erfolgte, gab Anlaß zu einer 
ſtrengen Unterſuchung betreffs der Urſuchen des Zuſammensbrechens jenes 
Balcons. Das Ergebniß der Unterſuchung war eine Anklage gegen den 
Hauseigenthümer er Apotheker Hinterhuber jun in Mondſee wegen Ver⸗ 

ehung wider die §8 381 und 382 des Strafgeſetzes, in welchen es heißt: 

er Eigenthümer eines Hauſes, oder Derjenige, dem darüber die Aufſicht 
übertragen wurde, iſt verbunden, wenn daſſelbe in irgend einem Theile 
Einſturz beſorgen läßt, unverzüglich einen Baumeiſter zur Beſichtigung und 
vorläufigen Sicherung herbeizurufen .. Iſt der Einſturz erfolgt und durch 
ihn Jemand getödtet oder körperlich ſchwer beſchädigt worden, ſo hat wider 
jeden Schuldtragenden eine ſtrenge Arreſtſtrafe von ſechs Monaten bis 75 N 
einem Jahre einzutreten. Wie dem „Wiener Tagblatt“ aus Wels tele⸗ 


gegen Herrn Hinterhuber ſiattgefunden und wurde derſelbe des erwähnten 
Vergehens ſchuldig befunden. Die Strafe lau tete in Anbetracht der zahl⸗ 
reichen mildernden Umſtände auf drei Wochen ſtrengen fund perſchärften 
Arreſtes. Wir haben, jo bemerkt hierzu das citirte Wiener Blatt, ſeiner⸗ 
ſeits bereits berichtet, daß Herr F Wee durch den Unglücksfall, der 
ſich in ſeinem Hauſe ereignete, aufs Tiefſte erſchüttert worden iſt, jo zwar, 
daß der arme Reuſche von ſeinem Schmerzenslager aus Alles aufbot, ihn 
über die Folgen des Geſchehniſſes zu tröſten. Wie man uns aus Mondſee 
mittheilt, erregte die von 1 zu Tag wachſende Verſtörung Herrn 
Hinterhubers das allgemeine Mitleid. Die geſtern erfolgte gerichtliche 
Verurtheilung ſchmetterte den bedauernswerthen Mann vollſtändig nieder. 
Rechnet man hinzu, daß Frau 78 noch immer im Hauſe Hinter⸗ 
hubers darniederliegt und nach dem Ausſpruch der Aerzte kaum vor Ab⸗ 
lauf des nächſten Monats geneſen ſein wird, ſo kann man wohl ſagen, 
daß die ſtattgehabte Fahrläſſigkeit eine ſchwere Sühne gefunden. Gepeinigt 
bon Selbſtvorwürfen, als unbeſcholtener, achtbarer Mann zu einer empfind⸗ 
lichen Arreſtſtrafe verurtheilt und durch die Anweſenheit der Kranken ſtünd⸗ 
lich an die unglückſelige Kataſtrophe gemahnt — wahrhaftig der „Schuld⸗ 
tragende“ darf ebenfalls auf einen Theil jenes Bedauerns Anſpruch machen, 
das der tragiſche Fall allenthalben erregt hat. 


RR, Literariſches. 

Das erſte Heft der neuen (13.) Auflage von Brockhaus! „Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon“, deren bevorſtehendes Erſcheinen por Kurzem angekündigt 
wurde, iſt ſoeben zur Veröffentlichung gelangt. Ein Blick in daſſelbe läßt 
ſofort erkennen, daß der Proſpect nicht zu viel heſagt, wenn er verſichert, 
das Werk werde in dieſer neuen Aufiage durch weſentliche innere und 
äußere Umwandlungen den geſteigerten Anforderungen der Gegenwart zu 
entſprechen ſuchen. Als die durchgreifendſte Aenderung, und zwar als eine 
dem allgemeinen Verlangen unſerer Zeit entgegenkommende höchſt werthvolle 
Verbeſſerung, erſcheint die Illuſtration des Textes mittels Abbildungen und 
Karten; es wellen 400 Tafeln, je nach der Natur des Gegenſtandes, in 
Holzſchnitt. Phototypie, Lithographie oder Farbendruck hergeſtellt, geliefert 
werden, denen ſich noch in den Text ſelbſt gedruckte Holzſchnitte anſchließen. 
Im erſten Hefte befinden ſich vier ebenſo elegant wie ſtilgerecht aus⸗ 
geführte Tafeln: eine Karte des nordweſtlichen Afrika (auf der auch 
die Routen der neueren Afrikareiſenden verzeichnet ſind) und drei 


bra, Ampelpflanzen und Antilopen. So geht dem gediegenen Inhalt des 
altberühmten Brockhaus' ſchen Converſations⸗Lexilons nun auch die Veran⸗ 
ſchaulichung durch zahlreiche bildliche und iu puede Darſtellungen un⸗ 
mittelbar zur Seite. Ferner fällt die ſehr vortheilhaft veränderte Druck⸗ 
e ins Auge, die es Ron gemacht hat, auf vier Bogen eine 
größere Menge Text zu bringen, als ſechs Bogen der vorigen Auflage ent⸗ 
hielten; da nun die Bogenzahl hauptſächlich den Maßſtah für die Preis⸗ 
beſtimmung eines Werks abgiebt, jo. it Erſparniß an Raum En gleich: 
bedeutend mit Gelderſparniß für den Käufer. Endlich macht ſich ſchon im 
vorliegenden Hefte neben Vermehrung der Artikel durch den neu hinzuge⸗ 
tretenen Stoff die Behandlung in Specialartikeln bemerkbar, welche, gleich⸗ 
mäßig auf alle Wiſſensfächer ſich erſtreckend, zum raſchern und bequemern 
Auffinden von i Machſclag dienen wird, ſo daß das Werk dem Ideale eines 
enchklopädiſchen Nachſchlagebuchs, Auskunft und Belehrung über jede auf⸗ 
tauchende Frage zu bieten, immer näher kommt. Trotz aller dieſer Ver⸗ 
beſſerungen hat die Verlagshandlung den niedrigen Subſeriptionpreis von 
50 Pf. für das Heft, wie er bei den vorhergegangenen Auflagen beſtand, 
ebenfalls wieder eintreten laſſen. Alles vereinigt ſich demnach, der drei⸗ 
zehnten Auflage des Brockhaus' ſchen Converſations⸗Lexikons einen glänzen: 
den Erfolg zu verbürgen. 
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Rußland. Ruſſiſche Zeitſchrift für Deutſche. Die Beſchäftigung mit 
ruſſiſcher Sprache und ruſſiſchen Zuſtänden 127 an bei uns allgemein zu 
werden. Nun iſt bekanntlich die Betonung der Wörter die größte Schwierig⸗ 
keit dieſer Sprache — eine Schwierigkeit, die häufig genug die Aufgabe be⸗ 
gonnenen Studiums veranlaßt. Wir betrachten daher eine Zeitſchrift mit 
Accentbezeichnung und eine Sammlung ruſſiſcher Autoren, die ſich an 
dieſe Zeitſchrift anſchließt, als ein ſehr nützliches Unternehmen. Die vor⸗ 
liegende erſte Nummer zeugt von großem Verſtändniß für die Bedürfniſſe 
der Ruſſiſch⸗Lernenden. Ueber die „Collection Manaſſewitſch“ werden 
wir unſern Leſern berichten, ſobald uns mehrere Lieferungen vorliegen 
werden. Die Zeitſchrift bezieht man durch das Ruſſiſch⸗Literariſche 
die Fot. in Leipzig, durch ſämmtliche Buchhandlungen und durch 

ie Poſt. 

Severa. Eine Familiengeſchichte von E. Hartner. (Leipzig. Carl 
Reißner) Der zweibändige Roman, deſſen Heldin Severa it, ſpielt in der 
Sphäre der höheren Geſellſchaft Das Erzählertalent des Verfaſſers (oder 
der VPerfaſſerin J iſt ein mehr als gewöhnliches und verſteht es den Leſer 
in Spannung zu 0 Wir können ihn als gute Lectüre für die 
Winterabende empfehlen. ER Kt 2 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Friedrich) in Breslau. 


FE gend von Graß, Barth u. Cam. (8. 


